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auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen fe den Monat März 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern noch 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 
Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 84. Sitzung am 9. März. 

Die zweite Berathung des Marine etats wird fortgeſetzt 
wit der Abſtimmung über den Antrag auf Verweiſung der Titel 
erſte Raten für die a S. und U.“ und des Antrags 
Btanteuffet auf Bewilligung derſelben an die Budgetfommiffion. 
Die Verweiſung wird gegen die Stimmen der Volkspartei und Sozial⸗ 
gemotraten, ſowie eines Theils der Freiſinnigen und des Zentrums 
angenommen. 

Die erſten Raten für Panzerfahrzeug T., einen Kreuzer und 
nen Aviſo werden nach dem Antrage der Kommiſſton geſtrichen. 
Ebenſo wird bezüglich des Reſtes des Etats debattelos nach den 
Fommiſſtonsanträgen beſchloſſen. 

Das Haus geht demnächſt zur erſten Berathung des Geſetzes 
Yer das Telegraphenweſen des Deutſchen Reiches über, 
welches im Prinzip den Satz aufſtellt, daß das Recht, Telegraphen⸗ 
und Telephonanlagen zu betreiben, ausſchließlich dem Reiche (in 
Bayern und Würtemberg dieſen Staaten) zuſteht. Die Aus⸗ 
übung dieſes Rechtes kann für einzelne Strecken oder Bezirke durch 
den Reichskanzler verliehen werden. Anlagen für den innern 
Dienſt von Betrieben u. ſ. w. unterliegen dieſem Geſetze nicht. 

bg. Frh. v. Buol (Ctr.) beantragt Ueberweiſung des Geſetzes 
m eine Kommiſſtion von 21 Mitgliedern, da es grundlegende 
Fragen behandele, die eine eingehende Berathung nothwendig 
nachen. Mit der Monopoliſtrung des Fernſprechverkehrs ſeitens 
des Staates erklärt fic) Redner im Prinzip einverftanden, da ders 
elbe den Charakter des Telegraphenverkehrs habe. Dadurch werde 
une Einheitlichkeit in dem Telegraphenweſen ag er In 
jer Kommiſſion würden aber auch manche von der Vorlage nicht 
zerückſichtigte Punkte erwogen werden müſſen, z. B. die Frage 
zes Depeſchengeheimniſſes, die Vorrechte der Verwaltung gegen⸗ 
aber dem privaten und öffentlichen Eigenthum bei Neuanlagen. 

Abg. v. Bar (dfr.): Bisher beſtand thatſächlich ein Monopol 
der Regierung im Telegraphenweſen, aber es entbehrte bis jetzt 
der geſetzlichen Grundlage. Die überwiegende Meinung geht 
dahin, daß das Deutſche Reich dieſes Monopol nicht entbehren 
nne, wie ja auch andere Staaten zur Monopoliſtrung des Tele: 
kraphenweſens übergegangen find. Der Geſetzentwurf geſtattet 
uch Privatperſonen, nach Vereinbarung mit der Behörde Tele: 
praphenlinien herzustellen. Aber das Geſetz ſelbſt beſtimmt über 
Ne Art und Weiſe und über die Bedingungen, unter welchen dieſes 
Recht verliehen werden kann, nichts. Es kann nun der Fall ſein, 
pak z. B. die Reichstelegraphenverwaltung zweifelhaft ijt über die 
Zweckmäßigkeit, an einem Orte eine Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
inte zu errichten, daß dagegen eine Privatgeſellſchaft zu ihrer 
perſtellung bereit iſt. Da wire es gut, eine feſte Regel aufzuſtellen, 
rad) welcher die Konzeſſion verliehen werden kann, damit die Gee 
ellſchaft nicht von der Willkür der Verwaltung abhängig iſt. 

Abg. Möller (nl.): Wir erkennen das Bedürfniß für eine 
eſetzliche Regelung dieſer Sache an. Auch dem Antrage auf 
leberweiſung der Vorlage an eine Kommlſſion von 21 Mitgliedern 

ließe ich mich an. Für richtiger würde ich es aber halten, wenn 
ort die Vorlage bezüglich der eleltriſchen Leitungen, welche uns 
a bevorſtehen ſoll, behandelt würde. Wenn wir auf der einen 

elte das unbedingte Monopol ausſprechen, ſo binden wir uns 
damit die Hände bezüglich der Frage der elektriſchen Leitungen, 
die ſpäter geſetzlich entſchieden werden fol. Ich möchte deshalb 
den Wunſch ausſprechen, daß uns dieſes Geſetz möglichſt gleich 
vorgelegt werden möge. Die Grenze der Zuläſſigkeit von 15 
Kilometern, wie fle in Bezug or die Leitung Innerhalb eines 
eigenen Grundſtücks feſtgeſetzt iſt, tft zu kurz. Ebenſo muß die 
Möglichkelt gegeben ſein, daß man zwiſchen zwei Grundſtücken 
eine Telephonverbindung herſtellen kann, ohne daß das Reichs⸗ 
regal dadurch verletzt wird. Das iſt nach dem beſtehenden Regle⸗ 
ment nicht möglich. Selbſtredend müßte ja die Verwaltung die 
Konzeſſion dazu ertheilen und die Bedingungen dafür feſtſtellen, 
aber die Möglichkeit ſolcher Verbindungen muß vorhanden ſein. 

Der Geſetzentwurf wird an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern. überwieſen. Dann folgt die Berathung des mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Rußland, Frankreich, Belgien, den Nieder⸗ 
landen und der Schweiz abgeſchloſſenen Internationalen Ueber⸗ 
einkommens über den Eiſenbahnfrachtverkehr. 

Präſident des Reichs⸗Eiſenbahnamtes Schultz: Auf dem 
Sebiete des Verkehrsweſens haben wir bisher zwei internationale 
Abmachungen: Den Weltpoſt⸗Verein und den Telegraphenvertrag. 
Auf dem Gebiete des Eiſenbahnverlehrs fehlte bisher eine inter⸗ 
nationale Norm und man war auf Vereinbarungen zwiſchen den 
einzelnen Eiſenbahn⸗Verwaltungen angewieſen. Der Vertrag hat 
den Zweck, den Güterverkehr des größten Theiles des europäi⸗ 
. auf eine einheitliche Rechtsgrundlage zu ſtellen, und es 
ſt dies das erſte Mal, daß internationales Recht in ſolcher Weiſe 
feſtgelegt wird, denn der Weltpoſt⸗ und der Telegraphenvertrag 
betreffen nur gemeinſame Verwaltungsmaßregeln. Den Forde⸗ 
rungen unſeres Handelsſtandes find in Bezug auf den Schaden⸗ 
erfatz wichtige Zugeftändniſſe gemacht worden. Eine Umarbeitung 
unſeres deutſchen Betriebsreglements, welches ſich dem internatio⸗ 
nalen Vertrage anſchließt und im Weſentlichen mit demjenigen von 
Oeſterreich⸗Ungarn übereinſtimmt, ijt im Werden begriffen. 

Abg. v. Bar (freiſ.) bemerkt: Es handelt ſich um ein großes 
5 Uebereinkommen, das man mit Freude begrüßen 

n. 
Der Geſetzentwurf wird an die Kommiſſton überwieſen, welche 
Über das Telegraphengeſetz Bericht erſtatten ſoll. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 52. Sitzung am 9. März. 
Die zweite Berathung des Gewerbeſteuergeſetzes wird 
bel § 5 fortgeſetzt. Dieſer Paragraph beſtimmt in ſeinem erſten 


Abſatze, daß Vereine, eingetragene Genoſſenſchaften, und ſonſtige 
Korporationen, die nur die eigenen Bedürfniſſe ihrer Mitglieder 
(und zwar ſatzungsgemäß und thatſächlich nur dieſer), an Geld, 
Lebensmitteln u. ſ. w. zum Selbſtkoſtenpreiſe zu beſchaffen be⸗ 
zwecken, von der Gewerbeſteuer befreit jein ſollen. Hierzu bean⸗ 
tragen die Abgeordneten v. Tiedemann ⸗Bomſt (fk.) und Schultz 
(nat. ⸗lib.) die Worte „ſatzungsgemäß und thatſächlich“, und 
Pariſius (deutſchfr.) die Worte „zum Selbſtkoſtenpreiſe“ zu 
treichen. 

f Nach Abſatz 2 ſollen Konſumvereine mit offenem Laden, und 
Konſumanſtalten mit offenem Laden, die von gewerblichen Unters 
nehmern unterhalten werden, gewerbeſteuerpflichtig ſein. Abg. 
Pariſius beantragt dieſen Abſatz zu ſtreichen. 

Ebenſo beantragen die Abgg. v. Itzenplitz (konſ.) und Gen. 
den Abſatz 3, wonach Verſtcherungs⸗Geſellſchaften auf Gegenſeitig⸗ 
keit der Steuer unterworfen ſein ſollen, zu ſtreichen. 

Abg. vom Heede (nat. ⸗lib.) tadelt die Verſchärfung der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe, welche auf die Thätigkeit der Konſumver⸗ 
eine ſchädlich wirke. Eine ſolche Einengung ſei um ſo ſchädlicher, 
als dieſe Vereine das Sparen unter den unteren Klaſſen begünſti⸗ 
gten. Es fei darum ungerechtfertigt, die Konſumvereine, welche 
einen Gewinn erzielen, ſchlechter zu ſtellen als die übrigen. 

Abg. Ham macher (nat. ⸗lib.): Es handelt fi hier nur 
darum, den beſtehenden ſteuerlichen Zuſtand außer Zweifel zu 
ſtellen und fernerhin aufrecht zu erhalten. Unleugbar machen die 
Konſumvereine den anderen Gewerbetreibenden große Konkurrenz, 
ſte verkaufen nicht nur nothwendige Lebensbedürfniſſe, ſondern 
auch Luxusartikel, wie es z. B, Konſumwvereine giebt, die Glace⸗ 
handſchuhe ꝛc. verkaufen. Ich bitte Sie dringend die Beſchlüſſe 
der Kommiſſton aufrecht zu erhalten. 

Generalſteuerdirektor Burghart: Der urſprüngliche Zweck 
der Konſumvereine war, den kleinen Leuten, Arbeitern, Hand⸗ 
werkern ꝛc. zu nützen, indem man deren wirthſchaſtliche Letſtungs⸗ 
fähigteit an einer Stelle zuſammenfaßte. Nach und nach iſt indeß 
dieſer Zweck vielfach außer Augen gelaſſen worden. Der Mittel⸗ 
ſtand betheiligte ſich lebhaft an den Konſumvereinen und ſchließ⸗ 
lich trat das Beſtreben hervor, möglichſt hohe Dividenden zu er⸗ 
zielen. In dieſem Falle iſt es nur gerechtfertigt, die Konſumver⸗ 
eine ſteuerpflichtig zu machen. Ich möchte Sie bitten, die des 
gierungsvorlage wiederherzuſtellen. 

Abg. Pariſius (dfr.): Der Reglerungskommiſſar hat die 

eſchichtliche Entwickelung der Konſumvereine unrichtig dargeſtellt. 
Een ſeit dem Jahre 1885 find alle Genoſſenſchaften auf Grund 
einer Miniſterialverfügung ohne Ausnahme der Steuer unter⸗ 
worfen. Ich würde es für das Beſte halten, den ganzen 8 5 zu 
ſtreichen, denn ich ſehe keinen Grund ein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften anders zu behandeln wie andere Gewerbetreibende. Man 
ſcheint das neue Genoſſenſchaftsgeſetz hier garnicht berückſichtigt 
zu haben. Seltſam iſt, daß der Landwirthſchaftsminiſter ſich 
darum nicht bekümmert zu haben ſcheint, wie dieſe Beſtimmung 
auf die Entwickelung der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
wirken wird, für deren Förderung fic) doch auch das Landes: 
ökonomiekollegium ausgeſprochen gat. Eine ganz beſondere Härte 
liegt in der Beſteuerung der kleinen Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften. 
Die Feindſchaft gegen die Genoſſenſchaften iſt das Cyarakteriſtiſche 
bei allen neuen Steuergeſetzen. Ich bitte Sie, meinen Antrag 
anzunehmen. 

Abg. Dasbach (Centr.) bittet um Annahme des Kommiſſtons⸗ 
Antrages. Die Konſumvereine ſeien zum großen Theil ſehr nütz⸗ 
lich, aber ein beſonderes Steuerprivilegium dürfe ihnen nicht ge⸗ 
währt werden, weil ihre Konkurrenz für die kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden dadurch noch drückender werde. 

§ 5 wird mit dem Antrage v Itzenplitz unter Ablehnung 
aller übrigen Anträge angenommen. (Alſo Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften auf Gegenſeitigkeit find nicht der Steuer zu unter⸗ 
werfen.) 

pee vertagt das Haus die weitere Berathung, mit Rück⸗ 
ſicht auf die um zwei Uhr ſtattfindende Reichstagsſitzung. Nächſte 
Sitzung Dienſtag. 


Hur Lage. 

Der Reichs tag hat nunmehr (wie der Lefer auch aus 
den Reichstagsberichten erſieht) die Frage des Neubaues 
zweier Panzerfahrzeuge (Kanonenboote) an die Kom⸗ 
miſſion zu rückverwieſen; 1½ Millionen für das Fahr⸗ 
zeug T wurden abgelehnt, ebenſo ¼ Million für den Kreuzer 
F und 1 Million für den Aviſo H; geſtrichen wurden ferner 
800 000 Mark für die Artillerie der Kreuzerkorvetten J und 
K. Die Kommiſſion wird heute, Mittwoch, wegen Bewilli⸗ 
gung der Kanonenboote Beſchluß faſſen. 

Der Abg. Rickert, ein eifriger Freund der Eutwickelung 
der deutſchen Flotte und als Danziger ein genauerer Kenner 
der Bedürfniſſe der Marine als verſchiedene ſeiner Partei- 
genoſſen im Binnenlande, hatte bekanntlich den Antrag auf 
nochmalige Kommiſſionsberathung unterſtützt. Dieſe Haltung 
hat der Abg. Richter als einen ſchweren politiſchen Fehler 
bezeichnet, geeignet, „den Einfluß und das Anſehen der Volks⸗ 
vertretung zu ſchädigen und den nothwendigen Widerſtand 
gegen unberechtigen Anforderungen und Beeinfluffungen auf 
dem Marinegebiet zu ſchwächen.“ Während ſo der Widerſtreit 
der Meinungen innerhalb der deutſchfreiſinnigen Partei zum 
offenen Ausbruch kam, war auch im Centrum alles in ſchön⸗ 
ſter Unordnung. Als Windthorſt nach dem Abg. Richter 
zu Wort kam, waren die Schlangenwege ſeiner Rede ein 
deutlicher Beweis dieſer Verlegenheit. Bald ſtanden die 
Gründe für, bald diejenigen gegen die Bewilligung im Vorder⸗ 
grunde ſeiner Darlegung, bis er endlich mit der Erklärung 
aus dem Meer der Zweifel landete, daß die Mehrheit ſeiner 
Freunde mit ihm für die erneute Berathung der beiden kriti⸗ 
ſchen Poſten in der Budgetkommiſſion ſtimmen werde. Heute 
wird nun alſo die Kommiſſion einen Beſchluß faſſen und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich ſchließlich im Reichstag 
eine Mehrheit für die beiden Stanonenboote findet, und die 
Riſſe in den Parteien wieder zugeklebt werden. 

Ein Theil der freiſinnigen Partei und das Centrum ver⸗ 
langen, daß die Regierung auf den Bau der Kreuzerkorvette J, 
für welche voriges Jahr 2¼ Millionen bewilligt find und 


welcher noch nicht angefangen iſt, verzichtet, dann wollen ſie 
die erſte Rate mit 2 Millionen Mk. für die Kanonenboote 
bewilligen. 

Für jeden ſehenden Politiker haben jedenfalls wieder die 
letzten Verhandlungen im Reichstage und auch zum Theil 
im Landtage gezeigt, daß die Verneinungspolitik Eugen 
Richters Niemandem mehr zu ſtatten kommt, als dem Centrum, 
welches die Unentbehrlichkeit ſeiner Mitwirkung im Reichs⸗ 
tag ſehr wohl kennt und durch Entgegenkommen zu gelegener 
Zeit ſich ſeine machtvolle Stellung klug zu wahren weiß. 
Faſt jeder Tag zeigt jetzt die Uebermächtigkeit des Centrums. 
„Nieder mit den Kartellbrüdern!“ hieß es bei den letzten 
Wahlen, aber daß das Centrum und ſogar einzelne Polen 
an „Bewilligungseifer“ die Konſervativen übertreffen, muß 
jetzt ſelbſt Herr Eugen Richter in der „Freiſ. Ztg.“ zugeben. 
Wir wollen dieſe Thatſache hiermit fejtftellen, ohne etwa 
damit dem Bedauern über manche Bewilligungen Ausdruck 
zu geben. Am Ende der Tagung wird man ja wohl noch 
genauer überſehen können, welche „rieſigen“ Vorzüge der 
neue Reichstag vor dem Kartellreichstag gehabt ball Wir 
meinen, daß das Centrum, die reaktionärſte aller Pare 
teien, in dieſem Reichstage herrſcht, dank der überaus heftigen 
Bekämpfung gemäßigt liberaler Männer durch die Eugen 
Richter ' ſche Gefolgſchaft. 


Eine Verſammlung der Vertrauensmänner der nattonal⸗ 
liberalen Partei in Otterndorf hat thatſächlich die Aufſtellung 
des Fürſten Bismarck als Reichstagskandidat 17 den 
19. Hannover ' ſchen Wahlkreis beſchloſſen. Hinſichtlich der 
Ausſichten der Kandidarur Bismarck — jo berichtet wenigſtens 
die in Geeſtemünde erſcheinende „Nordſeeztg.“ — herrſchte in 
der Verſammlung eine ſehr zuverſichtliche Stimmung, nament⸗ 
lich die Vertreter der Elbgebiete waren der Anſicht, daß dort 
Fürſt Bismarck mit ſo überwältigender Mehrheit gewählt 
werden würde, daß man hoffen dürfe, denſelben gleich im 
erſten Wahlgange durchzubringen. Eine beſtimmte Zuſage 
des Fürſten Bismarck, daß er eine auf ihn fallende 
Wahl annehmen werde, iſt nicht erfolgt und wurde auch 
nicht erwartet, doch iſt man nach den gepflogenen Verhand⸗ 
lungen zu der feſten Ueberzeugung gelangt, daß der ehemalige 
Reichskanzler, falls ſich die Mehrheit der Wähler für ihn 
entſcheidet, das ihm angebotene Mandat nicht ablehnen wird. 

Im Jahre 1890 erhielten in dem 19. hannover'ſchen 
Wahlkreiſe bei der erſten Wahl die Nationalliberalen 8086, 
die Freiſinnigen 1798, die Welfen 2332, die Sozialdemokraten 
4888 Stimmen, bei der Stichwahl die Nationalliberalen 
13722, die Sozialdemokraten 6255. Die Ausſichten ſind alſo 
nicht gerade ſchlecht für den Kandidaten der Nationalliberalen, 
aber es iſt möglich, daß nationalliberale Freihändler nicht 
für Bismarck en. der zwar der größte Staatsmann 
ſeiner Zeit, zugleich aber auch der Gründer der deutſchen 
Schutzzollpolitik iſt. 

Der Wahlkampf mit der Parole „Bismarck“ wird jeden⸗ 
falls ein ſehr erregter werden, und es iſt beſtimmt zu erwarten, 
daß der größte Theil der Gegner, Welfen ſowohl wie Frei⸗ 
ſinnige, bei einer etwa ſtattfindenden Stichwahl entweder 
grollend ſich der Stimmenabgabe enthalten oder für den 
Sozialdemokraten eintreten werden. Bismarck in einer 
zweifelhaften Stichwahl mit einem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Cigarrenarbeiter — wäre ein ſeltſames 
Schauſpiel! 

Man begreift denn auch die Vorſicht des Reichstags⸗ 
kandidaten Fürſten Bismarck, welcher nur „privatim“ die 
or ate zur Aufſtellung ſeiner Reichstagskandidatur ges 
geben hat. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, ſchreibt die „Nat. Ztg.“ daß die 
Kandidatur des Fürſten Bismarck nicht als eine national⸗ 
liberale Partel⸗Kandidatur zu betrachten if. In einer 
großen Anzahl deutſcher Wahlkreiſe, in konſervativ, frei⸗ 
konſervativ und nationalliberal wählenden, würde die Mehr⸗ 
heit der Wähler für den Fürſten Bismarck, wenn er als 
Kandidat aufgeſtellt wird, ftimmen, nicht von einem Partei⸗ 
ſtandpunkte aus und auch nicht im Fragen auf die gerade 
zur Entſcheidung ſtehenden ſpeziellen Fragen, ſondern einfach 
weil der Kandidat der Begründer des deutſchen 
Reiches iſt. 


Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß an der Verſammlung 
der Vertreter und Beſitzer von Bergwerken aller Kohlen⸗ 
reviere kürzlich Beamte der preußiſchen, bairiſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Bergverwaltung theilgenommen haben, welche jedoch 
vor dem Beginn der Sitzung erklärten, ſich an den Erörte⸗ 
rungen und Beſchlüſſen der Verſammlung nicht betheiligen 

u wollen. Wie wir bereits ausführlich mitgetheilt haben, 
hat die Verſammlung in Berlin beſchloſſen, den Berg⸗ 
arbeitern Zugeſtändniſſe auf ihre Forderungen nicht zu machen. 

Ein franzöſiſcher Bergarbeiter⸗Kongreß, welcher 
dieſen Sonntag in Commentry tagte, hat beſchloſſen, für fol⸗ 
gende Forderungen einzutreten: Achtſtündiger Arbeitstag, ein 
wöchentlicher Ruhetag, Errichtung einer Arbeiter⸗Penſionskaſſe 
durch den Staat und 30prozentige Lohnerhöhung, Herſtellung 
eines internationalen Bergarbeiterbundes. — Man ſieht, die 
Herren haben ſich nicht wenig vorgenommen und es ſtehen 
vielleicht auch in Frankrech nächſtens heftige Kämpfe zwiſchen 
den Bergarbeitern und den Bergwerksbeſitzern bevor. 

In England ſcheinen ſich endlich einige Gewerkvereine 
zu einem Widerſtande gegen die Tyrannei kampfluſtiger Führer 
aufzuraffen. Die Mitglieder des Liverpooler Zweigvereins 
des Seemanns⸗ und Heizerverbandes haben erklärt, daß fie 
der lea des Generalſekretärs des Verbandes zu einem 
allgemeinen Streik nicht folgen würden, da gegen die Liver⸗ 


pooler Rheder feine Beſchwerden vorlägen. Auch der Glass 
gower Zweigverein beſchloß, nicht zu ſtreiken. Das Londoner 
ſogenannte Delegirtenamt hat einen Aufruf an die Arbeiter 
zerichtet, in welchem gegen die ſinnloſen Schifffahrts⸗ 
treicks proteſtirt wird, welche angeblich zum Schutze des 
Gewerkvereiusweſens unternommen würden, während dies 
doch in Wirklichkeit nur Trug und Täuſchung ſei. Die Ge⸗ 
verkvereinler Könnten ſehr wohl neben Nichtgewerkvereinlern 
arbeiten, das ſei die Ueberzeugung alter, treuer Gewerk⸗ 
vereinler 


es. 


Berlin, 9. März. 

Eine Gedächtnißfeier hat am 9. März, als am Todes» 
tage Kaijer Wilhelms I., in Charlottenburg vor den Mite 
gliedern der königlichen Familie im Mauſoleum ſtattge⸗ 
unden. Die Faſſade des Mauſoleums war zwiſchen den 
Säulen in den Granitvaſen mit Fächerpalmen geſchmückt; 
gleicher Schmuck wiederholte ſich im Junern vor der Treppe 
in der Vorhalle und wuchs in einer dichten weißen Blüthen⸗ 
jede rings um die Marmorwände der Kapelle. Aus einem 
Johen und dichten Gebüſch von weißen Azaleen und Callas 
trat der Altar hervor, zu deſſen beiden Seiten in der Ver⸗ 
längerung der Sarkophage der Königin Luiſe und Königs 
Friedrich Wilheilm III. purpurſammetne Seſſel aufgejtellt 
waren. Der Marmorboden des ganzen Raumes war mit 
dicken Teppichen belegt. 

Gegen Mittag erſchienen der Großherzog und die Groß⸗ 
derzugin von Baden, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen und bald darauf der Kaiſer. Die Leidtragenden 
begaben ſich darauf in die Gruft, um dort jeder für ſich einen 
Kranz niederzulegen und eine Zeit lang im ſtillen Gebet an 
den Särgen des dahingeſchiedenen Kaiſerpaares zu verweilen. 

Die Kaiſerin war behindert, an der Feier Theil zu 
nehmen, da ſie bei der gegenwärtig wieder eingetretenen reg⸗ 
neriſchen Witterung ſich noch einige Schonung auferlegen 
muß. Den Montag Nachmittag verbrachten der Kaiſer und 
die Kaiſerin in ſtiller Zurückgezogenheit. 

Die Kranzſpende des Kaiſerpaares war aus kleinen 
Palmewdeln gebildet. Der Blumentuff beſtaud aus ſeltenen 
weißen Blumen. Die weiße Schleife trug in Golddruck die 
Monogramme des Kaiſerpaares. 

— Die Abordnung des elſaß⸗lothringiſchen Landes⸗ 
ausſchuſſes, welche deſſen Adreſſe wegen des Paßzwanges 
überreichen foll, will der Kaiſer am Sonnabend, den 14. März 
in Berlin empfangen. 

— Herr Windthorſt wird immer „hoffähiger“. Er hat 
neulich einem Hoſkonzert im königlichen Schloſſe in Frack und 
Ordensband beigewohnt. Bei dieſer Gelegenheit ließ ſich auch 
die Kaiſerin den Centrumsſührer vorſtellen und unterhielt ſich 
Angere Zeit hindurch mit ihm. 

— In Windecken (bei Hanau in Heſſen) find dieſen Sonn⸗ 
tag Unruhen ansgebrochen. Der antiſemttiſche Abgeordnete Böckel, 
der in Windecken eine Antiſemitenverſammlung abhalten wollte, 
erregte durch die Bekanntgabe, daß nur Geſinnungsgenoſſen Einlaß 
haben ſollten, einen derartigen Tumult, daß die Verſammlung 
nicht ſtattfinden konnte. Böckel wurde von Gendarmen aus dem 
Saal geleitet, ſeine Anhänger wurden ſpäter thätlich angegriffen. 
Schließlich fag fic) der Bürgermeiſter genöthigt, militäriſchen Schutz 
aus Hauau zu erbitten. Eine Kompagnie traf denn auch in einem 
Extrazug ein und ſtellte die Ruhe wieder her. 

Oeſterreich - Ungarn. In den galtziſchen Ortſchaften 
Sloboda und Rungorska, wo große Naphtagruben find, 
haben Arbeiterausſchreitungen in der Nacht von Sonnabend 
bis Sonntag ſtattgefunden, wobei mehrere Menſchen, dar⸗ 
unter ein Gendarm, getödtet wurden. 

Schweiz. Nach amtlicher Mittellung aus dem Kanton 
Teſſin iſt die Reviſion der Verfaſſung mit 11111 gegen 
10626 Stimmen augenommen worden. Von 5 Gemeinden 
ſteht das Ergebniß zwar noch aus; durch daſſelbe kann jedoch 
die erfolgte Annahme der Reviſion eine Aenderung nicht ers 


Seiden. Die Liberalen haben alſo ihr Uebergewicht bes 
wieſen. 
Belgien. Kürzlich brachten Antwerpener Blätter die 


Nachricht, die von dem Unglücke in dem Corvilain'ſchen 
Patronenmagazin Heimgeſuchten ſeinen eutſchloſſen, von der 
Stadt auf gerichtlichem Wege die Herausgabe der 100000 
Franes zu verlangen, welche für ſie in Paris geſammelt 
worden ſind und die noch immer unter der Obhut des Herrn 
Bürgermeiſters ſich befinden, und jetzt hat vor dem Civils 
gerichte I. Inſtanz ein zweiter Prozeß gegen die Stadt Ant⸗ 
werpen ſeinen Anfang genommen, bei dem es ſich um nicht 
weniger als um die Summe von 1400000 Francs handelt. 
Dieſer Prozeß iſt von einer Anzahl Autwerpener und aus⸗ 
wärtigen Verſicherungs⸗Geſeliſchaften eingeleitet worden, 
welche nach der Corvilain'ſchen Kataſtrophe für das ver⸗ 
brannte Petroleum ſowie andere bei ihnen verſicherte und be⸗ 
ſchädigte Gegenſtände die Verſicherungsſumme ausbezahlt 
Jabert, und nunmehr von der Stadt die Kiteitattung derſelben 
derlangen. Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes darf man 
einigermaßen gejpannt ſein, zumal eine ganze Menge 
ähnlicher Klagen bevorſtehen, welche ſofort anhängig gemacht 
werden ſollen, ſowie die Schadeuerſatzpflicht der Stadt 
Antwerpen im Prinzip von den Gerichten feſtgeſtellt ſein 
wird. Die damalige Nachläſſigkeit der ſtädtiſchen Beamten 
bei der Ueberwachung der Corvilain'ſchen Fabrik kann mit⸗ 
hin der Stadt Antwerpen unter Umſtänden ſehr theuer zu 
ſtehen kommen. 8 

Die belgiſche Königin iſt in Folge einer Erkältung er⸗ 
krankt und liegt ſeit einigen Tagen zu Bett. 

Frankreich. Das Pariſer Blatt „Journal des Debats“ 
kündigt die Schließung weiterer Spiritusbrennereien als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend an und bemerkt, dieſe erſten Ergebniſſe 
des Schutzzollſyſtems geſtatteten einen Blick in die Zukunft. 
Der Ruin der franzöſiſchen Spiritusinduſtrie ſei nur das Vor⸗ 
ſpiel zur Vernichtung mehrerer Hundert anderer Induſtrieen 
und des Elends einer Million von Arbeitern. Das Blatt 
ſchließt ſeine Ausführungen mit der Frage, ob die Herren 
Meline (früherer Handelsminiſter und jr Vorſitzender der 
ſchutzzölleriſ Tarifkommiſſion) wohl den traurigen Muth 
haben werde, bis zum Ende zu gehen. 

Rußland. Der Nihiliſt Degajew, welcher verdächtig 
it, den Oberſt Sudeikin, den Chef der Geheimpoliget, 1883 
ermordet zu haben, ift dieſer Tage in Koſtroma, wo er unter 
falſchem Namen bei einem Subalternbeamten der Kanzlei 
wohnte, verhaftet worden. (Die „ hg hatte ſeiner Zeit 
eine Belohnung von 10000 Rubel für die Ergreifung Dee 
ajews ausgeſetzt.) er wurden mehrere andere Perſonen 
5 Roftroma, die in Verbindung mit dem Morde des Polizei⸗ 
cheſs ſtehen ſollen, verhaftet, darunter ein Turnlehrer, der 
bei ſeiner Feſtnahme einen Selbſtmord verübte. Der Gou⸗ 
verneur der Stadt iſt nach Petersburg berufen. 


Serbien. Ein intereſſanter Auslleferungsprozeß 
ſchwebt zur Zeit zwiſchen Serbien und Bulgarien. In 
Sommer 1888 wurden, wie man ſich wohl erinnern wird, in 
der oſtrumeliotiſchen Stadt Bellowa die beiden Bahnbeamten 
Binder und Ländler, ſowie ein griechiſcher Großkaufmann von 
einer ſtarken Ränberbande gefangen genommen und in dem 
unwirthlichen Rhodopegebirge herumgeſchleppt, bis ein Löſe⸗ 
geld von (10000 Mk.) bezahlt worden war. Die bulgariſche 
Regierung hat nun kürzlich herausgebracht, daß der Chef 
dieſer Bande Kofta Abramow ſich nach Belgrad zurückgezogen 
hat, um hier in Ruhe und Frieden den auf ihn entfallenen 
Theil des Raubes zu verzehren. Sie verlangte die Aus⸗ 
lieferung Abramows und um die Perſöulichkeit desſelben feſt⸗ 
zuſtellen trafen dieſer Tage in Belgrad Herr Binder und der 
Grieche ein. Dieſelben ſagten unter Eid aus, daß Abramow 
thatſächlich jener berüchtigte Bandenchef fet. Die Auslieſe⸗ 
rung des inzwiſchen Verhafteten wird jedenfalls erfolgen, 
wenn die bulgariſche Regierung nun auch beweiſen kaun, daß 
Abramow bulgariſcher Uuterthan iſt. 

Auf den Brief des Königs a. D. Milan an Gara⸗ 
ſchanin, in welchem erſterer ſeinen geweſenen Miniſterpräſi⸗ 
denten der Ermordung der beiden wegen des Attentates i. J. 
1882 angeklagt geweſenen Frauen Markowitſch und Knitſchanin 
beſchuldigte, antwortet nun Garaſchanin in ſehr grober Form. 
Garaſchanin erklärt, er wolle Milan keine Vorleſung über Ans 
ſtand und Sitte halten, die bezüglichen Mängel bei Milan 
hätte ſeiner Zeit eine beſſere Erziehung beſeitigen ſollen. Die 
Beſchuldigung der Ermordung der beiden Frauen weiſt Gara⸗ 
ſchanin ausführlich in gröbſten Worten zurück und betont, wenn 
ihn irgend welche Schuld treffe, fo trüge Mil an die Mite 
ſchuld. Schließlich verbittet ſich Garaſchanin jede weitere Kor⸗ 
reſpondenz; Milan habe zwar ſein Wort gegeben, ihm nicht 
mehr 5 allein man wiſſe, wie der Exkönig fein Wort 
zu verpfänden und zu halten gewohnt ſei. (Siehe Neueſtes.) 

2 — 
Wetter und Hochwaſſer. 


Sonntag Mittag paſſirte das Eis von Oberſchleſien Breslau 
ohne Schaden zu verurſachen. Die Oder iſt nunmehr ober⸗ 
und unterhalb Breslau's eisfrei. Bei Ratibor hatte die Oder 
2,50 Meter über der Ausuferungshöhe erreicht und Wege und 
Brücken unter Waſſer gefegt; bei Tworkau hat der Fluß den 
Damm durchbrochen und ergießt ſich nunmehr gegen den Bahn⸗ 
damm der Ratibor⸗ Oderberger Strecke. Bei Brieg ſteigt die 
Oder fortwährend; die Oderaue und die Feldmarken bei Gar⸗ 
bendorf ſowie mehrere Niederungen ſind unter Waſſer. 

Das Hochwaſſer der Moldau (in Böhmen) fällt ſeit 
Montag. Bu Folge des Einſturzes von Eiſenbahnbrücken ijt 
der Verkehr nach mehreren Orten 3. B. nach Königgrätz bis 
jetzt nicht wieder aufgenommen worden. 

Die Donau iſt ſeit Montag in ſchnellem Steigen, die 
Ueberſchwemmungskommiſſion in Peſt hat große Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Lundenburg in Mähren iſt überſchwemmt. 

In Nord⸗ England war dieſen Sonntag und Montag 
ſtarker Schneefall. 

Die Stadt Taganrog im ſüdlichen Ruſtland war länger 
als drei Wochen vollſtändig im Schnee begraben und von 
allem Verkehr mit der Ausenwelt abgeſchloſſen. Zehntauſend 
Arbeiter mußten ſich Tag und Nacht mühen, um nur die 
Hauptſtraßen der Stadt zugänglich zu machen. Die Schnee⸗ 
ftürme des vorigen Monats halten beſonders auf den Bahn⸗ 
ſtrecken eine Schneemauer aufgethürmt, die an einzelnen Punkten 
eine Höhe von 60 Fuß erreichte. Un er ſolchen Umftänden 
konnte natürlich der Landſtraßen⸗ und Bahnverkehr nicht ſtatt⸗ 
finden, und wenn es nicht gelungen wäre, der Stadt einen 
Zugang zu dem gefrorenen Aſow'ſchen Meere zu öffnen und 
eine allerdings ſehr beſchwerliche und umſtändliche Schlitten⸗ 
verbindung mit der Stadt Roſtow am Don herzuſtellen, ſo 
wäre der größte Theil der Einwohner von Taganrog rettungs⸗ 
los dem Hungertode verfallen, da die in der Stadt vorhanden 
geweſenen Lebensmittel nur für einige Tage ausreichten und 
num den wenigen bemittelten Bürgern zu Gute kamen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. März 1891. 


— Der Eisgaug auf der Weichſel hat begonnen 
geſtern Abend, des Nachts und heute früh rückte das Eis 
mehrmals, ſich auf den Sänden in Schollen über einander⸗ 
ſchiebend und am jenſeitigen Ufer an mehreren Stellen zu 
Bergen aufthürmend. Gegen Mittag ſetzte ſich das Eis 
an der Eiſenbahnbrücke in Bewegung, und Nachmittags um 
3 Uhr war von der Brücke bis weit unterhalb des Schloß⸗ 
berges das Waſſer faſt eisfrei; der Strom war um dieſe 
Beit auf 3,60 Meter gewachſen. Bei Thorn ftand das 

aſſer geſtern auf 3,29 Meter. Aus Warſchau wird 
ſtarkes Wachswaſſer, aus Krakau Eisgang gemeldet, ebenſo 
aus Zawichoſt. Unterhalb Kulm iſt das Eis gleichfalls in 
Bewegung gekommen. Die Eisbrechdampfer ſind nach 
der Plehnendorfer⸗Schleuſe bezw. nach Bohnſack zurückgekehrt. 

Bei Thorn trat vorgeſtern die Bache in Mocker über ihre 
Ufer. Die Ländereien links vom Kampmann'ſchen Grundſtück, 
ferner die Fläche nach dem Bahnhofe hin und ein Theil der Ring⸗ 
chauſſee bis in die Nähe der Leibitſcher Chauſſee wurden über⸗ 
ſchwemmt, ſodaß eine ähnliche Kataſtrophe wie vor zwei Jahren 
drohte. Das Waſſer iſt aber bereits wieder gefalleu, und die 
Fortiſikation beſeitigte das Stauwerk am Grützmühlenteiche, wo⸗ 
durch die Bache jetzt beſſeren Abfluß hat. Geſtern früh beſichtigte 
Herr Landrath Krahmer das Ueberſchwemmungsgebiet und konnte 
feſtſtellen, daß keine Gefahr mehr vorliegt. 

Bei Kulm iſt die kleine Fribbe aus ihrem Bette getreten 
und hat die vor zwei Jahren angelegten Schießſtände des hieſigen 
Militärs ſowie die neu erbaute Brücke an der von hier nach der 
Niederung führenden Chauſſee derart beſchädigt, daß dieſelbe für 
den Verkehr geſperrt werden mußte. 

— Dem Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ Verbande iſt 
dieſer Tage auf feine an den Provinzial⸗Landtag gerichtete 
Petition um Gewährung eines Grundkapitals zur Gründun 
einer Feuerwehr⸗Unfallkaſſe der Beſcheid zugegangen, da 
der Petition zur Zeit keine Folge gegeben werden könne. Zuvor 
müſſe der Feuerwehrverband ſeine eigenen Angelegenheiten der⸗ 
artig ordnen, daß der Verbandsausſchuß als berechtigter Vers 
treter der geſammten Feuerwehren Weſtpreußens angeſehen werden 
könne. So lange noch, wie jetzt, zwei Fünftel der Feuerwehren 
außerhalb des Verbandes ſtehen und zum Theil eine entſchiedene 
Ablehnung gegen den Beitritt an den Tag legen, könne der Ver⸗ 
band weder als Träger der Verſicherung hingeſtellt, noch, falls die 
Provinz die Garantie für die Kaffe übernehmen ſollte, als Ber: 
treter der betheiligten Kreiſe bei der Kaſſenführung angeſehen 
werden. Mittel zur Hergabe eines Grundkapitals, welches auf 
mindeſtens 10000 Mark zu bemeſſen ſei, ſeien zur Zeit aber auch 
nicht vorhanden. Provinzialſteuern oder einer Vergrößerung des 
Schuldenbeſtandes der Provinz im Intereſſe der Feuerwehren 
könne in keiner Weiſe das Wort geredet werden. Der Provinzial 
Landtag fet andererſeits nicht anenelatı unter der Vorausſetzung, 
daß auch die Feuerwehren laufende Beiträge für tore Mitglieder 
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in angemeſſener Höhe beifteuerten, aus Fonds der Feuerſozietät 
eine eibitfe zur Errichtung einer ſolchen tae zu geben. wu 

— Der deutſche Dichter und preußiſche Kammergerichtsrath, 
unſer ſpezieller Landsmann Ernſt Wichert, begeht dieſen Mitt⸗ 
woch in Berlin ſeinen 60. Geburtstag. (Er wurde am 11. März 
1831 in Inſterburg geboren.) 

Eruſt Wichert widerlegt durch fete Poeſien dle ſpöttiſchen 
Worte Platens über die Dichter⸗Juriſten, fie gingen „morgens zur 
Kanzlei mit Akten, abends auf den Helikou“. Wichert weiß ſehr 
wohl die Pflichterfüllung des Beamten mit der Phantaſtethätigkeit 
des Dichters zu verbinden, gerade wie einſt Karl Immermann. 
Er iſt ein geiſtig und körperlich rüſtiger Sechsziger, beliebt bei 
allen Kollegen in Nah und Fern und verehrt von den Beſten des 
deutſchen Volkes, nicht allein wegen ſeiner dichteriſchen Schöpfun⸗ 
gen, ſondern auch wegen der Lauterkeit ſeines Charakters, der 
Treue und Gediegenheit ſeines Weſens und feiner vornehmen! 
Geſinnung. Nicht blos in Berlin und in der früheren Heimath g 
(zwei Jahrzehute war Wichert in Königsberg thätig) wird man 
des Dichter⸗Juriſten Geburtstag feiern. 

— Die hieſige Schützengilde hat geſtern in einer General: 
Verſammlung beſchloſſen, eine Hypothetkenſchuld auf das Schützen⸗ 
hausgrundſtück aufzunehmen, um die Koſten für den Neubau des 
Saales und die nothwendigen Umbauten an dem Hauptgebäude 
zu decken. Der Neubau hat ausſchließlich der Gasleitung bisher 
ungefähr 35000 Mark getoftet. Im Plane liegt es noch, daß die 
Decke im neuen Saale mit künſtleriſchen Gemälden geſchmückt und 
die jetzt in rother Farbe daſtehenden Säulen mit Delfarbe 
marmorartig hergeſtellt werden, wozu eine ſpätere Verſammlun 
die Mittel bewilligen fol, Wenn alle Bauten ausgeführt fins, 
wird die Gilde eine Bauſchuld von 44000 Mark haben. — An 
demſelben Abend verabſchiedete ſich durch Herrn Rechtsanwalt 
Obuch der langjährige erſte Borfigende, Herr Landgerichts⸗Präſt⸗ 
dent Geh. Ober⸗Juſtizrath Wek fi von der Gilde. Derſelbe wird 
vorausſichtlich am 1. April in den Ruheſtand treten und feinen 
Wohnſitz in Wiesbaden nehmen. Die Gilde, ließ er jagen, werde 
ihm immer am Herzen liegen; er hoffe, daß fie, wo alle Clemente 
der Bürgerſchaft in ihr vertreten ſeien und die ſomit „das Rück⸗ 
grat“ derſelben bilden, wachſen und gedeiden möge, zum Wohle 
der Kommune. Die Verſammlung brachte ſodaun ein dreifaches 
Hoch auf den Scheidenden aus und beſchloß, Herrn Wetzki zum 
Ehrenmitglied zu ernennen. 

Hierauf machte Herr Rechtsauwalt Obuch Mittheilungen 
über das am 25, 26., 27. und 28. Juli hierſelbſt ſtattſindende 
II. Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Schützenfeſt. Am 25. 
Nachmittags, fol Empfang der fremden Kameraden ſtattfinden, 
Abends um 7 Uhr im Schützenhauſe Konzert, am Sountag den 
26. ſoll ſodann ein Frühkommers im Tivoll fein, von da aus 
Feſtzug durch die Stadt, auf dem Markte Anſprache von einem 
Vertreter der Behörde, dann im Schützenhauſe, entgegen dem 
fonftigen Gebrauche, vor Eröffnung des Schießens 
damit die Kameraden nicht erſt am Schluſſe des Feſtes ſich näher 
kennen lernen. Während des Sonnabends und Sonntags ſollen 
daun der Verkauf der Schießkarten und andere geſchäftliche An: 
gelegenheiten, welche bei derartigen Feſten viel Zeit rauben, 
erledigt werden, fo daß um 5 Uhr am Sonntag Nachmittag mit 
dem ofſiziellen Schießen begounen werden kann. Geſchoſſen wird 
nach 4 Scheiben. Der Feſtbeitrag, einſchließlich Feſtzeichen und 
Mahl beträgt 7 Mk., wofür jeder Schütze berechtigt iſt, die 


Würden und Ehrengaben der Städte und Gilden zu erringen. & 
Am Dienſtag Nachmittags 5 Uhr endet das Schießen, es erfolgt! 


die Proklamation der Würdenträger und der Erringer der Ehren⸗ 
preiſe. Während des Dienſtags iſt für diejenigen Kameraden, 
welche ſich an dem Schießen nicht mehr betheiligen, ein Ausflug 
über den Schloßberg zur Feſtung und ein ſolcher nach Böslers⸗ 
höhe geplaut. 

— Die mündliche Abgangsprüfung am Kgl. Gymnaſium wurde 
geſtern gegen Abend beendet. Sämmtliche neun Oberprimaner, 
und zwar Dan ziger aus Löbau, Haack, Höhnel, Jackſtein 
Michaelis und Sarawara⸗Graudenz, v. Kries aus Smarzewo, 
Mankowski aus Gr. Kunterſtein und Schwarz aus Sanskau 
beſtanden die Prüfung. Die Zahl der diesmaligen Abiturienten, 
14, war die größte ſeit dem nunmehr 2öjährigen Beſtehen des 
Gymnaſiums. — Heute findet die mündliche Abgangsprüfung 
an der höheren Bürgerſchule ſtatt. 


Der übliche Abiturienten⸗Kommers fand geſtern Abend @ 
unter großer Betheiligung ſtatt, außer den hier anweſenden gy 


Studenten und Freunden der Abiturienten waren auch das Lehrers 
kollegium und mehrere höhere Offiziere erſchienen. Es wurden 
viele humorvolle Reden „geſchwungen.“ 

— Der Kaplan Schnarbach tft aus Martenwerder all 
Miſſtonspfarrer nach Marggrabowa verſetzt. Der Oberpriifident 
von Weſtpreußen hat für die Pfarrſtelle zu Ladekopp den Lokal⸗ 
kaplan Kretſchmann aus Pangritz Kolonie präſentirt. 

— Der Aktuar Dommer bet der Staatsanwaltſchaft tn 
Konitz iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei 
dem Amtsgerichte in Schlochau ernannt. 

— Herr F. Porn in Schelecken bel Laukiſchken hat auf eim 
Einrichtung zur Borwärmung von Dampfkeſſel⸗Speiſewaſſer mit 
ſchwach geſpanntem Dampf, Herr Auguſt Uf fhauſen in Zinten 
auf ein die Naſe des Thieres zuſammeupreſſendes Sicherheits 
gebiß, Herr H. Schultze in Zoppot | eine Feſtſtellvorrichtung 
für Spannnagelbüchſen und Spannnagel an Wagen ein Reid & 
patent angemeldet. 

© Thorn, 9. März. Der im Bau begriffene neue „Artus 
hof“ zeigt ſich, nachdem die Sandſteinarbeiten an der Facade 
beendet ſind, als ein impoſanter Bau. Die Fertigſtellung deſſelben 
fol im Laufe des Sommers erfolgen. Gegenwärtig werden dis 
inneren Schloſſer⸗ und Tiſchlerarbeiten ausgeführt. Neben vielen 
anderen Verzierungen werden auch die geplanten Kunſtverglaſungen 
und Glasmalereien, zu denen der Koppernikus⸗Berein, die Hane 
delskammer, die Liedertafel u. a. m. Mittel bereit geſtellt haben, 
zur Verſchönerung des Gebäudes beitragen. 


Von der ruſſiſchen Grenze. In Anbetracht deſſen, 
daß das aus Rußland ins Ausland reiſende Publikum an 
den Grenzpunkten ſeiteus der Wechsler beim Umtauſch 


von ruſſiſchem Geld auf ausländiſches und umgekehrt oft arg 
ausgebentet wird, hat die ruſſiſche Regierung beſchloſſen, an 


der deutſchen und öſterreichiſchen Grenze eigene Kaſſen zu 
errichten, um den aus oder nach Rußland Reiſenden Geld 
zu einem täglich zu beſtimmenden feſten Preiſe zu wedjeln 

Von der Ruſſiſchen Grenze, 9. März. Ein in Ratgrod 
mohnender Förſter hatte ſich von Grajewo gegen Abend mittel! 
einſpännigen Schlittens nach Haufe begeben. Als er in der Dunkel 
heit einen Wald paſſiren mußte, überſiel ihn ein Wolf, den et 
mit einem Schuſſe niederſtreckte. Er ſtieg vom Schlitten, um den 
ſchönen Wolfspelz nicht im Stiche zu laſſen. Währenddeſſes 
wurde das Pferd ſcheu und rannte davon. Der Förſter lud nun 
den Wolf auf feinen Rücken und ſchlug den Heimweg zu Hui 
ein. Als er eine Strecke gegangen war, überfiel ihn ein ganged 
Rudel Wölfe, das den Förſter buchſtäblich in Stücke zerriß 

Strasburg, 8. März. Der Vaterländiſche Frauem 
Verein hielt geſtern ſeine Hauptſitzung ab. Nach dem Jahres. 
bericht find im Jahre 1890 über 4300 Mark verausgabt. Nich! 
einbegriffen ſind in dieſe Summe Liebesgaben, wie Lieferungen 
von Lebensmitteln, Bekleidungsgegenſtänden, Medikamenten und 
Ausgaben für ärztliche Behandlung. 

B Chriſtönrg, 9. März. Der heutige Krammarkt, den 
gegen die ſonſtige Sitte dem Pferdemarkt voranging, war 
wenig beſucht. Beſonders machte ſich der Mangel an Bers 
käufern bemerkbar. — Obgleich der Schnee in unſerer Ge gend 
maſſenhaft vorhanden war, der Sorgenfluß bei dem anhaltenden 
Thauwetter auch bedeutend gejtiegen ijt, haben wir keine Ueber 
ſchwemmung zu fürchten. i 

F Grof-Nebran, 8. März. Heute rückte hier das Ell 
auf der Weichſel einige Hundert Meter, fo daß von den End 


eſteſſen, W> 


>= 


nicht nöthig auf den Jahr⸗ 
te fie zu den: 
(5732 


: Sonntag Nachts 111/, Uhr 
entſchlief in Folge Sch 5 = 
falls meine liebe gute Mutter Be 


g Amalie Buchholz 


geb. Koſtak p 3 
im 66, Lebensjahre, was tief: E 
betrübt anzeigt (5672) 
Altflieſßt bei Oſche, 

3. 3. Argenau 

den 9. März 1891. 


Hugo Buchholz 
nc sai 5 


markt zu warten, mg halte 
ſelben Preiſen fertig. 
J. Herbe, Bttehermeiften 
Schuhmacherſtr. 15. 
155 Wegen total baufäll. 8 
ſteht Plebanei Brauns felde p. Ral. 
Rehwalde Wpr. ein hocheleganter o 


Federwagen 


auf Patent⸗Achſen, mit 9 
eg zum Verkauf. 
iſt ein (5756 


"Patelt- Stall- -Luxus-Rummetgeschirr 
von R. Jaſch u. Co., Leipzig, alles wie 
neu, dort abzugeben. 


ERARRETRERE 


Den geehrten Herrſchaften 
7 von Graudenz u. Umgegend > 4 


Max Ebel 
Elise Ebel geb. Rössner 


Vermäblte. 


Send Weſtpr, Alsfeld inOber-Srffen, 28 mich Fier am See als s 1 $0 


mich hier am Orte als 


im März 1891. [5689] 

Ich theile hierdurch mit, daß meine 88. Maler 2 
Schwägerin Martha Bielau geborene 7 * 
Felske nicht berechtigt if, auf mei⸗ 25 niedergelaffen habe. Ich werde 2 
wen Namen etwas zu borgen. Dieſelbe 22 meiner geehrten Kundſchaft nur 


gute und reelle Arbeit bei 2 
billigſter Preisberechn. liefern. 

Mit der Bitte, mich mit 
Aufträgen aitigh unterſtützen 


Wohnt nicht mehr in meinem Haufe. 
157751 F. Busch, Borowno. 2 


$0000000000000000000000 (56 
au wollen, zeichne (5733) 


$ Im Adlersaal. 31% stan = 
Freitag, den 13. März: 2 U. Mangel, Mater, 1 


Balss bert. 2e re 


© 
3 
3 Dachſtöcke, Dachweid., Grenzweid., find 
Billets à 3 Mark, 2 Mark und 2 
* 
0 
8 
8 


zu verk Si A. Recher, Gr. Sanskau. 


eſpähne 


a 2 al ac 40 2 in = Et op 
N. ch ul z. 


Jenin 


jeder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


Georg Schnibbe, Danzig, 


Schellmübler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Muſchotlland“) 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels» 
Schön Adelheid von Ernst von Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
Wildenbruch. Novelle v. Paul 5 handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


: eee der Fremde v. IIer- i G93389:9985989 
2 Gtr. weiße Wide 


wegh. Parzenlied a. d. Iphigenie 
von Göthe. Die Alte Weiber- B 

dazwiſchen etwas ſchwarze, ſehr ertrag⸗ 
reich, pro Centner 7 Mark, [5738] 


Mühle von Leander. Nausikaa f 
Str. rothen Klee 


1 Mark 50 Pfg. bei (5021) 
Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u. Musik.-Handlg, 
ee eee eee, 


Tg 


: Sonntag, den 15, März cr. 


Vorirag 


der Recitatorin Fräulein 


Olga Worgenftern. 
# Programm. x 
= Das Märchen vom Glück v. Eck- 
= stein. Melitta v. O. Morgen- 
stern. Goldi-Goldi v. Ganghofer. 


GOS 59S OS Soe TEdOHEO 


von Baumbach. Gute Nacht, 

Verfasser unbekannt. : 
j Billets a 1 Mk. 50 Pf. (für & 
#8 Personen 4, Mk.), a 75 Pf. u. 
n 50 Pf. bei : 
& Oscar Kauffmann 
Buch-, 2 u. 3 8 7 1 
11 = Mittel « 
frühe Saat: u ff. Kocherbſe in einer 
Stunde garkochend, verkauft Plebanei 
Braunsfelde p. Kgl. Rebwalde. Die: 
ſelbe iſt im Erdruſch zufriedenſtellend, 
liefert reichliches Stroh, beſchattet den 
Boden gut und hinterläßt den Acker 
ſehr rein. (5755 

Daſelbſt find auch 


7 


Zu bem am Sonnabend, den 14. 
d. Mts., bei mir ſtaltfindenden 


Tanzſtunden⸗ rächen 


fade ganz ergebenſt ein. Ediger. 


1 filberue Bemontoir⸗Ahr 


mit Goldrand u. kurzer Kette verloren, 
abzugeben geg. Belohnung Schuhmſtr. 12. 


Saat⸗Wicken 


zu haben. 


Eine braune kl. 


Be Böttcher ⸗Waaren 


5 
BRETT 36% 9896 38 | 


: (ſeidefrei), pro Centner 45 Mk., verkauft 
Schlieckriede, Altvorwerkb. Melno. 


Für mein Tuch⸗, Manufakkur⸗ und 

5 Modewanren-Geieäft ſuche vom 1. Fs 
Aid. Is. einen (5761) 
Lehrling oder Volontar 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen vers 
chen, 1 achtbarer Familie. 

Philivp Lewinſohn, Wormditt. 


& Wirthſchafts⸗Eleve 
pen 1. April geſucht. Penſion nach 
ebereinkommen. Meld. erbittet (5714 
A. Scharein, Juſpekt., e 
bei Saalfeld Ofpr. 


| Eine euang. Kindergärtuerin 
wird zu 4 Kindern im Alter von 9 bis 
2 Jahren zur Pflege und Beanfſichtigung 
der Schularbeiten zum 1. April d. Fs. 
geſucht. Meldungen unter Beifügung 
der Beuguibebichriiten und Photographie 


Sämmtlide Neuheiten 6220 


Damen- U. ädcheumänteln 


ſind eingetroffen. 


Gebr. Jacoby 


Markt 1, neben der kathol. Kirche. 


Kernf. Lammfleiſch, delicids, Preßkopf, 
Sülze pomm. Wurſt. Dienftag, 10. d., erbittet Frau Hedwig Schrö 
Abends 6 Uhr friſche Blut⸗ a Leber: | Aombino bei Jnowragfaw 


Eile lüchlige Divettvice 


für feinen und mittleren Putz wird fos 
fort bei hohem Salair geſucht. Diels 
dungen werden brieflich mit der adi 
Nr. 5701 durch die Exv. des Gef. erb 


Gin Junges Mädchen 


8 1 e 
Ferdinand Glaubitz 
85” 56 Herrenſtr. 5/6 
en gro» Bee Wurſtfabrik en detail, wurſt u. Wurſtſuppe n. Berliner Art. 


„  Sotnione uno Roienanfötage nrarie. EM 
Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ a miethsweiſe 


ſuche als Verläuferin für meine Kuchen⸗ 
Feldeiſenbahnen 8 iR 
in foliden u, proftifchen ——— Julius Fischer, Nafel. 


Stahlſchienen 
iv ollen Proftlen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze . 
Erhieuennänel os 
Lagermetall 
Lowries. 


5 Ein Lehrmädchen 
laus achtbarer Familie (moſaiſch), das 
der polniſchen Sprache mächtig ijt, jude 
lich für ſofort. Antritt od. p. 1. April. 
Ww. Moſes Meyer, Schubin. 
Poſamentir⸗, Kurz-, Schuh: u Weißw. 
Ein junges auſt. Mädchen, daß in 
allen Zweigen der Wirthſchaft, ſowie im 
Glanzpl. u. Handarb. nicht unerfahren 
iſt, fucht z. 1 April Stellung als 
Stütze der Hausfrau. 


am liebſten in einer Stadt. Offerten 
unt. Nr. 150 poſtl. Freyſtadt Wor. 


Brennerei. 


D Cx 0 
2 Jucker Ein verh. g. ziehender Brenner, ſucht 


braune Stute, 7 1 done Nappſtute, 4 geſtützt auf g. Zeugn. u Empf. vom 1. 


Bare ede ein ee e e en d "| Cine, ſeloſtfäudige Within 


in den 40er Jahren, die mit der Kälber⸗, 
Schweine⸗ u. Federviehaufzucht gut ver⸗ 
traut iſt, und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
Stellung bei einem einzelnen Herrn durch 


Oſchen bei Groß Krebs Wor. (5759) 


Ein Paar fromme und gut gefahrene, 
ie: tie 


Ein Wirthſchafter 


mit guten Zeugn., 7 J in l. St., wünſcht 


18 ſolcher wieder Stellung, am liebſten 
Wa genpferde als Ver ae Brad von gleich | _[5705] Mielhsfrau Ko8lomsta. 
der 1. April. Kl. Fam. u. der poln. Zum 1. April verlangt eine [5774 
werden zu ge geſucht. Offerten mit ® ; 5 
genauer Beſchreibung und Preisforde⸗ Spr. mächtig. Adr. unter K. G. poſt⸗ Köchin 


lagernd Culmſee. 5742 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft bei feſten Preiſen, 
ſuche per fofort ı reſp. 1 April 
2 tüchtige Kommis 


Frau Marie Kyſer, Markt 12. 


Eine ordenti, Frau findet ſofort Stell. 
zur Wartung eines Kindes. Näheres 
Marienwerderſtr. 29, 2 Tr. Tornier. 


Ein jüngeres Dienſtmädchen 


rung werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 5716 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Verpachtung. 


der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
coh e ee 1 haltsanſprüche und Zeugniſſe find den] zum 1. April geſucht. Langeſtr. 9, I. 
Offerten ee 5728 Ein ordentliches, kräftiges 15707 


auf Mittwoch, 1. April cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 


legt. (5754) 
Der katbol. Kirchenvorſtand. 

. eingeführte Gärtnerei mit 

neuem Treibhaus u. bequem. Wohnung 

pea nae der ee gegen | ALTE 8 Gees 8 Set e 

e en 7 
he 1 bei Sil. Se 1255 een ee ſuche per ſofort 
Thorn, Neuſt 269 (5726 I xefp. 1. April einen tüchtigen (5762) 


ean un dell en ot a flotten Verkäufer 


geführtes und rentables 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 


Colonialwaaren- und e a : 
Packkammer-Geschaft einen Lehrling reſp. Volontär. 
Hermann Friedländer 


mit Destillation und 


Arens, Lubicho w. 


2 jüng. 1 (Materialiſten) 


für meine Militär⸗Cantine um 15. März 
relp. 1. April geſucht. Offerten nebſt 
Gehaltsanſpr. werd, briefl. m. Auſſchr. 


Hausmädchen 
welches waſchen und etwas von der 
Küche verſteht, kann ſich ſogleich bei 
hobem Lohn melden Getreidemarkt 22. 


RRKARKRIRKRRRS 


Eine evang. Ritterguts⸗ 
pächter⸗Familie in ſchöner, 
waldreich. Gegend des ſüd⸗ 
weſtl. Ofiprengens, ſucht zur 
Miterziehung mit einziger, 
11jähr. Tochter, ig geprüft. 
vorzügl. Lehrerin, gleich⸗ 
altes geſundes Madchen aus 
guter Familie geg. Penfton 


Mineralwasserfabrikation g Jebanniburg. bei ſich aufzunehmen. Gefl. 
in der Provinz möglichft bald zu Gin tüchtiger (6764) Offerten unter 5720 an die 
verkaufen. Geſchäftsräume find ge junger ann Expedition des Blattes. 


TITLE 
KURNIKKRIH 


Materialiſt), der polniſch ſpricht und 
te Zeugniſſe beſitzt, kann ſich melden. 
Be haltsanſprüche erwünſcht. Briefmarke 
verbeten. 
Richard Schmidt, Mewe. 


miethet. Umſatz ca. 60,000 Mark p. a. 
Zur Uebernahme des ſortirten Waaren⸗ 
lagers und der Utenſtlien c. 10,000 Mk. 
erforderlich. Gefl. Offerten unter Nr. 
5751 an die Expedition des Blattes 


ARURR: KRERER 


Fur ein emg. Mädchen, 15 in e. 
hieſ. Geſchäft arbeitet, wird z. 1. April 
e. einf. möbl. Simm. mit Belöſtig. 


Getreidemarkt, Unterthornerſtr. vis Hühnerhündin, w. | erbeten. . Te LO SR Se 
Alumenftr. gold. Broche verloren. Brut und weiße = Oo Ein tüchtiger Buchbinder ehilfe geſucht. Familien⸗Anſchluß erwünſcht⸗ 
eg. Belohn. abzugeb. Blumenſtr. 8. Berberufeien, ” Alleinliegende Beſitzung rage findet ndergel fe teld. werden brieflich mit der Aufſchr. 


entlaufen. Wiederfinder werden 
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
zur Abholung anzumelden oder 
zurückzubringen nach Dom. Ko: 
wallef bei Groß Leifteran apr. 


Ein Schülerſpind 
m. für alt zu kaufen eſucht Trinkeſtr. 3. 


Ilner Dombauliſten à 20 Pfg. 
pasta Kauffmann. 5730 


welche ohne alle complicirten Regulirvor- 
richtungen, ohne leicht, lose und brüchig 
werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 
testen Terrain 


dauernd gleichmässig säel. 


Generalvertretung und Lager 
bei 


A, Ventzki in Graudenz. 


Fachmann, Pole, der vorläuf. ca. ie 


bat, ſucht einen 


Nr. 5737 durch d. Exped. des Gef. erb. 


Eine kleine Wohnung 
und ein Pferdeſtall vom 1. April zu 
vermiethen Getreidemarkt Nr. 12, bier. 

In Bromberg, Friedrichsſtr. 15 
iſt in lebhafteſter Geſchäftsgegend ein 
geräum. Laden mit angrenz. Wohnung 
per 1. April c., auch [pte zu verm. 
Näheres b. Emil Maſur, Bromberg. 


von ca. 300 Morg., mit gutem Acker [5758] 
und Wiefen, in der Nähe einer frequenten En 11 Groll, Marienwerder. 


Stadt, wird mit vollem Inventar zu Ei 7 
t. ld. den 6 in unverheiratheter, älterer (8 900 
pachten geſucht. Meld. werden brieflich Stellma hergeſelle 


mit der Auffchrift Nr. 5748 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. mit pes gestae i Begg vom 
1. April d. Is. b Gehalt 


Einer der Erben eines alten und Ras Station gefudt von Guts⸗ 
beſtrenommirten ſehr lukrativen | befiger Biber, Riesling per Dt. 
Engros⸗ und Detail⸗Ge⸗ Damm Kreis S ubm. 


ſchäftes in Poſen, langfähr.“ Ein Maſcſchiniſt 


Dampfdreſchmaſchine mit guten 
engniſſen, unverheirathet, wird ſofort 
geſucht. Bromberg, Berlinerſtr. 18. 


TIIrerb. Administrator 3% tis 


1. April, 15 Inſpektoren u. 15 Wirth⸗ 
after v. gl. u. 1. 4 r. geſ. d. A. Albrecht, 
W 5 i. Pr., Alte Reiferbahn 28, 
part Bedingungen gegen 20 Pfg.-M. 

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen unverheiratheten (5492) 

utſcher; 
derſelbe muß ſeiner Militär Dienſſpflicht d 
bereits genitat haben. A. Plehn, 
Kopitkows bei Czerwinsk. 
Ein Hausmann 
e der di ift, oe 


von ſogleich Stellung b [5702 
Hildebrandt 4 Krüger. 


Einen Saufbnridjen. 
von fofort jest (5776) 
Eduard Martin, Herrenfir. 10. 
Dai r meine Colonialwagren⸗OHandlung, 
Adminiſtrator illatien und Brauerei ſuche ich je 

u FEA, Ag? od. {lies Stellun einen Lehrling 


die b. rt und 1. April. 56 
des Geſelligen ie” Soe, oe 66 Nakel den 


Formulare für Pfarrämter zu 


kirchlichen Geburtsatteſten 


behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters⸗ 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung (mit 
entſprechendem Vordruck) find vorräthig 
in der Buchdruckerei don Gustav 
Röthe in Graudenz. 


40000 Mk. Vermögen disponibel 


Kompagnon 


mit mindeſtens bt be Kapital. 
Ein tüchtiger Kaufmann wird be⸗ 
vorzugt. Refl. erfahren Näheres sub. 
904 durch Haasenstein & Vog- 
ler, A.-G., Poſeu. (5721) 
a einem jungen Manne, 
Wer möchte der in Begriffe neve 
5 felbfländig zu machen, gegen eine 
Sicherheit und Zins auf ei Jahr 
2000 Mk. leihen ? Gefl. Off. unt. 
J. II. 3 poſtlag. Thorn erb. (5749) 
Ein ev. unverh. W.⸗Juſp. m gut. 
Beuan., m. Buderrübenbau und Dells 
ultur vertraut, ſucht zum 1. fi 
Stellung. Offerten werden bri — 
mit Aufſchrift unter Nr. 5744 d 
die Expedition des Geſelligen . 
Tantionsfähiger 


"u 


unger Brennereſ⸗Verwalter, ed. 

der Abſicht hat ſich im Laufe des 

Sommers zu (5 750) 

verheirathen 

e. aber an Damenbekanntſchaft fit, 
sitet i 8 Wittwen n. ausgeſch 

5. u 30 Jahren een tn 

ff. u. Britons d Photographie No. 

999 ·poſtl. Straßburg niederlegen zu 

wollen. Vermögen erw. jed. n. Bedingung. 


Nr. 6568. 


Nr. 5563. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Republik hervorgerufener Kamp 


Der Geſellige. 


Bom Kriegsſchauplatz in Chile. 


Seit Beginn dieſes Jahres herrſcht in der ſüdamerikaniſchen Repu⸗ 

BIE Chile ein durch die eigenartigen politiſchen Verhältniſſe jenes Staates 
gefriſteter und ſeitens des eigenmächig auftretenden Präſidenten der 
? zwiſchen dem letzteren und den zur Vers 


theidigung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes zuſammengetretenen 2 


Mitgliedern des Kongreſſes. 


Bei dieſem Kampf hat ſich die Flotte des Staates auf die Seite 
Wir haben bereits 
hervorgehoben, daß in den Depeſchen, welche vom Kriegsſchauplatz kommen, 
ſſtändiſchen genannt 

werden, während anſcheinend eigentlich die herrſchende Regierungspartei 
mit dem Präſidenten an der Spitze Rebellen oder Revolutionäre genannt 
werden müßten. Indeſſen iſt der Thatbeſtand noch nicht aus reichend 
eklärt. Wir werden die beiden kämpfenden Parteien daher bis auf 
Beiteres mit Kongreßpartei und Regierungspartei bezeichnen. 
Ueber die Lage in Chile, von wo faſt alltäglich die verſchiedenſten, 
Nachrichten einlaufen, erhält man nur dann 

zinen einigermaßen zutreffenden Ueberblick, wenn man die Meldungen an 
der Hand einer Karte verfolgt. Wir bringen deshalb beiſtehende Karte 
der Republik Chile, in welcher alle weſentlichen, in Betracht kommenden 
Städte und Haſenplätze enthalten ſind, und die daher ermöglicht, ſich 
nach dem Inhalt der einlaufenden Meldungen ein Bild von der Lage 
und dem ferneren Gange der Ereiguiffe zu machen. In einer kleinen 
Ueberſichtsſkizze unten rechts in unſerer Bestande iſt die Lage des 
eſtlande durch tieſſchwarze 


Der Aufſtand gegen den Präſidenten brach am 10. Januar aus. 
Die Kongreßpartei bemächtigte ſich der im Hafen von Valparaiſo liegen⸗ 
den Flotte, welche, wie auch in unſerer Karte angegeben, aus den 
Panzerſchiffen „Almirante Cochrane“, „Blanco Encalada“, „Huascar“ und 
„Esmeralda“, ſowie aus den ungepanzerten Holzſchiffen „Higgins“ und 
„Magellanes“ beſtand. Dieſe Schiffe zählten zuſammen 29 Geſchütze, 
um Theil ſchweren Kalibers. Mit ihrem Beſitz war es möglich, die 
immilichen Häfen des Landes zu bedrohen, bezw. nach und nach anzu⸗ 
reifen, und ſo in den Beſitz derſelben zu gelangen. Mit Hülfe der 
Flotte haben die Truppen bezw. Schiffe der Kongreßpartei auch einige 
mit Munition oder Truppen befrachtete Schiffe der Regierung abge | 
fangen. Zunächſt fiel Piſagua, ganz im Norden des Landes, in die 
Es folgten zu verſchiedenen Zeitpunkten dann 
arapaca, Jquique, um deſſen Beſitz reſp. Wiedereroberung nach den 
ührer der Kongreß⸗ 
hre Truppen in drei 
Korps, das Südkorps, deſſen ungefährer Operationsbezirk auf unſerer 
Karte mit S bezeichnet tft, ein mittleres Korps (M) bei Coquimbo und 
ein Nordkorps (N) bei Iquique. Dieſe Korps haben, unterſtützt von 
der Flotte, verſchiedene Städte eingenommen; die in den Händen der! 
Kongreßpartei befindlichen Plätze ſind auf unſerer Karte durch Unter⸗ 
ſtreichung der Namen gekennzeichnet. Ein Blick auf dieſe Karte zeigt, 
bak bisher die Kongreßler faſt auf der geſammten Linie weſentliche 
Erfolge zu verzeichnen haben, und daß kaum noch anzunehmen iſt, daß 
Herr werden 
em Haupthafen 
des Landes, ſedoch hat ſie dieſe Stadt noch nicht zu beſiegen vermocht. 
Südöſtlich von Valparaiſo, im Innern des Landes, liegt die Hauptſtadt 
Santjago, woſelbſt der Aufſtand noch keinen Boden gewonnen hat #77, 
Allerdings bereiten ſich Operationen gegen dieſe centrale Stellung der 

re vor, deren Ausgang ſich jedoch jeder Berechnung entzieht. 
? In Chile find, in einzelnen Städten wenigſtens, z. B. in Valparaiſo, z 
Da jedoch 
eit des Ausbruchs der Wirren auf 
der weſtamerikaniſchen Station nicht beſand, ſo wurde die engliſche 
Regierung, welche zur Zeit drei Kriegsſchiffe in den chileniſchen Ge⸗ 
wäſſern hat, um Vertretung der deutſchen Intereſſen bezw. um den 


des Kongreſſes (der Volksvertretung) geſtellt. 
letztere Partei kurzweg die Inſurgenten oder Au 


um Theil widerſprechenden 


Staates Chile auf dem ſüdamerikaniſchen 
Zeichnung dargeſtellt. 


N der Kongreßpartei. 


neueſten Meldungen noch gekämpft wird. Die 
partei gingen ganz planmäßig vor, ſie theilten 


der Prafident mit den Regierungstruppen der Bewegun 
wird. Die Flotte liegt vornehmlich vor Valparaiſo, 


nicht unerhebliche deutſche Interefſen auf dem Spiele. 
ein deutſches Kriegsſchiff ſich zur 


Schutz der Deutſchen erſucht, was ſie, internationaler Ge⸗ 
pflogenheit entſprechend, auch bereitwilligſt zugeſagt hat. 

Den weiteren Verlauf und den Ausgang des Kampfes 
wird man an der Hand unſerer Karte deutlich verfolgen 
bunen. 
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Holzzölle. 


In den Kreiſen der Lande und Forſtwirthſchaft iſt 
gegenwärtig eine Petition an den Bundesrath und Reichstag 
im Umlauf, worin es im Hiublick auf die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn ſtattfindenden Verhandlungen 
heißt: 

Engere Handels- und Wirthſchaftsbeziehungen zu dem bere 
bündeten Kaiſerſtaate begegnen auch bei den Unterzeſchneten biels 
fachen Sympathien, gleichwohl find dieſelben von der Ueberzeugung 
erfüllt, daß weitgehende Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete der Holz⸗ 
Bile eine jo einſchneidende und gewaltige Schädigung der 

aldwirthſchaft und Holzinduſtrie zur Folge haben müßten, 
daß die Bortheile eines Handelsvertrages dadurch nicht aufge⸗ 
wogen, ja ſogar in das Gegentheil verwandelt werden dürften. 

Die Forſtwirthſchaft befindet ſich namentlich in den wald⸗ 
reichen öſtlichen Provinzen Preußens in ſchwieriger Sage, 
trotzdem die Preiſe für Nutzholz lohnend find und der Abſatz nicht 

hlt. Brennholz, welches immer noch die größere Hälfte des 

inſchlages umfaßt, wird dagegen durch die Steinkohle, die mit 
leder neuen Bol: und Halbbahn ihr Abſatzgebiet erweitert, mehr 
und mehr entwerthet. In vielen Revieren bleibt daher das Stock⸗ 
dolz zum Schaden des Waldes ungerodet, und geht dieſer Ertrag 
gänzlich verloren. 

Die Ausgaben aber ſteigern ſich von Jahr zu Jahr. Die 
Arbeitslöhne müſſen erhöht werden, da der Zug der Arbeiterbe⸗ 
völkerung nach den Induſtrieorten und den großen Städten auch 
bie ehemals ſeßhaften Waldarbeiter ergriffen hat und die Sachſen⸗ 
zängerei, mit dem Beginn des Frühjahrs, die Kulturarbeiterinnen 
— größten Schaden der Waldwirthſchaft entführt. Alle Ver⸗ 
uche, dieſelben während der Wald⸗Kulturzeit feſtzuhalten, ſcheitern 
an der Unmöglichteit, die Arbeitslöhne für Kiefernkulturen mit 
denen für die Zuckerrübe in gleiche Höhe zu bringen und an der 
Rathloſigkeit der Behörden, gegenüber dieſer zwar anerkannten, 
aber nichtsdeſtoweniger unbehinderten Kalamität. 

Die Anſprüche der ſozialen Geſetzgebung durch die Kranken ⸗ 
Unfalls⸗, Alters» und Invaliden⸗Verſicherung erhöhen die Aus⸗ 
gr ganz außerordentlich, trotzdem wir erſt am Unfange der 
elaſtung ſtehen. Die ſchwer gedrückte Lage, in welcher die Land⸗ 
wirthſchaft gerade in den waldreichen Gegenden mit armem Boden 
ich befindet, wirkt naturgemäg auf die benachbarte Waldwirthſchaft 

ck. Das Zuſammenwirken aller dieſer Umſtände bewirkt, daß 

oftmals aufgeſtellte Rechnung, der Waldbefitz trage kaum eine 
Rente von 2 Prozent, leider in den überwiegenden Theilen der 
beutichen Ben unzweifelhaft ſtimmt. 

Die ſächſiſchen Staatsforſten, welche anerkannter Maßen den 
Medien Reinertrag in ganz Deutſchland brimaen, da fie 70—75 
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Prozent Nutzholz liefern und der günftigften Abſatz⸗Verhältniſſe ſich 
erfreuen, geben eine Rente von 3 Prozent. Da ſie von jeder 
Steuer befreit, Gemeinde⸗ und Privatforſten aber mit Steuern 
und Abgaben delaſtet ſind, ſo iſt der Reinertrag letzterer mit 
2 Prozent hoch bemeſſen. 

En Privatmann muß ſich in ſehr geordneten Vermögensver⸗ 
hältuiſſen befinden und muß ſehr beſcheidene Anſprüche an den 
Zinsertrag ſeines Beſitzes machen, wenn er unter ſo kläglichen 
Verhältniſſen ſeinen Wald erhalten und nachhaltig bewirthſchaften 
ſoll. Niemand könnte es ihm verargen, wenn er ihn ſo raſch wie 
möglich zu klingendem Kapital — ated und daſſelbe in Bank⸗ 
oder Induſtrie⸗Aktien anlegte. 

it dem Verſchwinden der deutſchen Wälder ginge aber der 
Ruin des Kulturlandes Hand in Hand, wie ſeit Urzeiten die Ge⸗ 
ſchichte und Geographie der Länder und Staaten lehrt. 

Möge unſer Vaterland vor ſolchem Unheil behütet werden. 
Darum iſt es auch die Pflicht der Hohen verbündeten Regierungen, 
die äußerſte Sorge dafür zu tragen, dak durch die Abmachungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn in dem zu ſchließenden Handelsvertrage 
die deutſche Waldwirthſchaft nicht geſchädigt werde. 

— 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sit ung am 9. März. 


Mit welchen Schwierigkeiten Polizeibeamte bisweilen bei der 
Ausübung ihrer Pflicht zu kämpfen haben, dafür bietet der heutige 
San einen Beweis. Der Schutzmann Schiffner hatte am 30. 

anuar den dienſtlichen Auftrag erhalten, in der Wohnung des 
Arbeiters Wilhelm Fenske aus Graudenz eine Hausſuchung nach 
geſtohlenem Holze zu halten. F. iſt ein altbekannter Gewohnheits⸗ 
dieb, er iſt mehrfach wegen Diebſtahls — einmal mit 3 Jahren 
uchthaus — und dreimal wegen Körperverletzung beſtraft. Der 
. Pankow, der das geſtohlene Holz kannte und es be⸗ 
chtigen ſollte, begleitete den Beamten. Als Beide auf den Hof 
traten und dem by der gerade Holz fpaltete, ihre Abſicht kund 
gaben, weigerte ſich Frau F., den Ziegenſtall zu öffnen. Unter 
abwehrenden Reden ſtieß fle den Polizeibeamten an, dieſer ſchob 
ſie jedoch zurück, und nun traten Alle in den Stall. Plötzlich 
erhob F. feine Holzart mit beiden Händen und führte unter dem 
Rufe: „Hund, ich ſchlage Dich todt!“ einen wuchtigen Hieb auf 
Schiffner. Dieſer trat einen Schritt zurück, auch and zufällig 
Frau F. dazwiſchen, ſodaß die Axt, nachdem fie den Mützenſchirm 
des Polizeibeamten etwas durchſchnitten, auf die Hand deſſelben 
niederſauſte, die dieſer zum Schutze vorhielt, und einen Finger 
ſchwer verletzte. Schiffner zog nun den Säbel und ſchlug auf F. 
ein. Dieſer hatte ſchon zu einem zweiten Schlage ausgeholt, als 
ihm Pankow von hinten die Axt entwand. Aber auch jetzt noch 
leiſtete F. Widerſtand, er ſtürmte auf den Polizeibeamten zu und 
am dabei einige ee auf den Arm. Nun entfloh er auf den 
of hinaus. Der Beamte eilte ihm ein paar Schritte nach, dann 
gab er ſich in das Wohnzimmer, um die Hausſuchung fortgus 
fegen. Hierbei kam es wieder zu einer erregten Scene mit der 
Frau F., die ibn — wie er ausſagte — mit einem Meier bes 
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11. März 1891. 


rg als er eben unter einem Bett nach dem Holze geſucht 
atte. 

Wie der Staatsanwalt hervorhob, hatte der Angeklagte leinen 
Zweifel an der Berechtigung des Schutzmannes, eine Hausſuchung 
vorzunehmen. Ihm waren die Folgen einerlei; die Abſicht, den 
wegen jeiner Energie bekannten und deshalb bei der Berbrecher⸗ 
bevölkerung verhaßten Schutzmann zu tödten, iſt F. zuzutrauen. 
Auf die Ausſage der Frau iſt wenig zu geben, da ſie ſich bei den 
Vernehmungen ſtets in Widerſprüche verwickelt, jedenfalls iſt aber 
die ees des Mannes als ein ſehr ernſthafter Angriff auf das Leber 
anzuſehen. 

Der Vertheidiger ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß Schiffner 
ſeine Befugniſſe überſchritten habe. F. habe ſich, da ſeine Frau 
geſtoßen fei, in der Nothwehr befunden, fein Drohwort, Sch. 
todtzuſchlagen, ſei nicht maßgebend für ſeine Abſicht, und daß die Frau 
ſpäter beats energiſch vorgehenden Beamten Widerſtand geleiſtet habe, 
fet nicht glaubhaft. In der Rechtsbelehrung ſtellt der Vorſitzende die 
Frage der Berichtigung klar: Der Schutzmann als Hilfsbeamter 
der Staatsanwaltſchaft tft allerdings, wenn Gefahr vorliegt, bes 
fugt, ſelbſtſtändig eine Hausſuchung vorzunehmen, und dies war 
hier der Fall, das Holz konnte zerkleinert und ſo unkenntlich ge⸗ 
macht werden. Die Geſchworenen gaben ihren Spruch dahin ab: 
F. hatte die Abſicht, den Schiffner vorſätzlich, aber ohne Ueber⸗ 
legung zu tödten, und hat ihn thätlich angegriffen, war jedoch durch 

ißhandlung ſeiner Frau und ſchwere Beleidigung gereizt wor⸗ 
den. Die Schuld der Frau wurde verneint. Der Staatsanwalt 
beantragte vier Jahre Gefängniß. Hierauf ſprach der Angeklagte 
die Bitte aus, ihn nicht mit Gefängniß, ſondern mit Zuchthaus zu 
beſtrafen. Der Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Gefängniß 
und Eyrverluſt auf gleiche Dauer. 


— Am Rhein iſt ein erbitterter Krieg ausgebrochen und bel 
Düſſeldorf ringen die beiden Heere. Der dortige Anzeiger bee 
richtet vom „Kriegsſchauplatze:“ In den Niſtkäſten an den dicken 
Linden auf dem Eistellerberge hakte ſich im vorigen Sommer eine 
Kolonie Staare angefiedelt. Als fie im Herbſt ihre Wohnungen 
verließen, nahmen Sperlinge davon Beſitz, die jetzt den Staaren 
nicht weichen wollen. Schon feit acht Tagen dauert der erbitterte 
Kampf um den Beſttz. Sobald ein Staar in das Flugloch hinein⸗ 
fliegt, fangen die Sperlinge in dem Kaſten an zu ſchimpfen, der 
Staar aber ſteigt hinein und zerrt ſie an den Flügeln heraus. 
Während er ſich mit dem Sperling noch herumbeißt, beſetzen andere 
Sperlinge wieder den ſoeben geleerten Kaften. Einige Käſten 
haben die Staare wieder zurückerobert, um andere dauert der 
Krieg noch fort. 


Berliner Kours- Bericht vom 9. März. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,60 bz. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 99,10 G. Deutſche Interims Scheine 8% 86,20 B. 
Preußiſche Conſol. Anlelhe 4% 105,90 B. Preuß. Gonfols 
3¼½%8ͥ 99,25 B Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,50 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,90 bg. Staats- Schuldſcheine 3/½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31/,0.9 95,50 bz. B. reußtiſche 
Pfandbriefe 3¼% 96,75 B. Pommeerſche Pfandbriefe ae 
97,20 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. male ah 
e 


Ritterſchaft 3½ % 96,75 6. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
103,00 G. Preußiſche Prämien « Anleihe 3½% 172,50 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 


briefe 3½% — G 
Königsberger Coursber. vom 9. März. (Franz Dick, B.-G.) 


Div. 29. Bins-Euß. 
Rinigsb. Hart. Be 01.106,50 ©. lud, Börſendau⸗Obl 93,75 G 
Oſtpr. Zettungs-Uctien. |B | 86,— 5 Ofipreußiſche Pfandbrieſe 96,55 b;. 


2 | %—G 
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oͤnigsb. Vereinsbank Act 
Genoſſenſ. Grundcreditban 


deu d. Gen.-Grunde| 

ditb. f. b. Pr. Bren! 99,25 G. 

une Bergſchlsß. 4% 108.75 ©. 
N 


für die Prov. Preufen | 118. & potheten-Antheilſche ine 
innauer Mühlen⸗Actien 58,— G. Königsmühle.. 4% 108, B. 
rauerei Bergſchl.⸗Actien — .de. Pin nauer 103.506 
bo. Ponarth⸗Actien 850,— G. Ide. Engl.⸗Brunner Brau. 99,— 
de. Tilſit⸗Actien 5,— Gl dv, Waldſchl.⸗Br. Allenſtein % 101,0 5 
bo. Schönbuſch⸗Act. 1s /240,— G. de. Brauerei Raſtenburg 101,50 B 
Oftpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 | 90.40 5. do. do Bonarth . . 108,50 8 
. do. do. Pr.⸗Act.] 5 113,70 b. do. Schönbuſch, rückz. 102 Ktrt103 50 G 
Zins-Fuß do. do neue 05, — 
Preußiſche Rentenbrieſe 4 103,0 G. de. Wickbold, rity. 10 00.— B 
bo. von 300 Mk. u. darunt] 4 —— Oſtpr. Südbahn ⸗ Prior.» 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. WprIl 4 —— Obligationen Litt, 4—0 % 03,5 & 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. | 85.— G. do. do. do. Litt. D 103,90 G. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oftpr.| 2¼ 95,250] Neubaldensleb. Eiſenbahn 
Königsb. Stadtobligationen 3½ —— —| Vorzugs⸗Anleſheſcheine 100, — ©. 
Neue do do. | 95,— bz.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 299,15 bz 
Hypoth.-<Obligationen der ae, por alt, März. 30,35 b;. 
Königsbg. Kaufmannih.] ½ 93.75 ©. 239,75 bj. 


Berlin, 9. März. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 195-214 Mk. gef. 
Roggen loco 170--184 ME gef. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 148 — 168 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 149—153 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 147—190 Mk., Futterwaare 133—146 Mk. bez. 
Rüböl. loco ohne Faß 60,2 Mk. bez. 


Stettin, 9. März. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 189 —202 Mt., do. per April. Mal 
207,50 Mk. — Roggen feſt, loco 168—176 Mk., do. per 
April⸗Mai 180,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 142—146 Mk. 

Poſen, 9. März. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 

Weizen 18,60—20,00, Roggen 15,50—17,10, Gerſte 
13,50 —15,50, Hafer 13,70 —14,30, Kartoffeln 4,00—4,60, Lue 
pinen blaue 6,50 8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Magdeburg, 9. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,60, Nach⸗ 
produlte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 

Preis⸗Courant der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Brember 
vom 9. März 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kile 


Weizen⸗ Me Roggen⸗ 4 4 Gerſten⸗ 4. 
Fabrikate. | Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 18/20} Nehl e 13/80} Sraupe Nr. 1 171 — 
Mm Ss 17|20] bo 001 13|— ba. =D 15/50 
Ratjerauszugmehl 18 80 Mehl 1 12/40 be, a 1450 
Mehl 000 17/60] do. I 3 — be. „ 4 18 50 
de, 00 weiß Bd. 1480 Commis- Mehl 11 40 be. ER 181 — 
do. 00 gelb Bd. 1440 Schrot 9 80 be. U 1250 
de. 0 10 80 Tlele 5 20 do. gobe 11156 
Futtermehl 5 60 Grüße 1 15 | 50 
leit 1120 do. „ 2 12 50 
do. „ 1 12 — 
Kochmehl 10 60 
Futtermehl 5 40 
Buchweizengrützel 16 — 
” u s 60 


Original-⸗ Wochenbericht für 
von Max Sabersky. 


Stärke und Stärkefabrikate 
Berlin, 7. März 1891. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 4-24, | Rum⸗Couleunr . 26—87 
In Kartoffelſtärke . . 24—24% Bier⸗Couleur . 5 86-37 
hg sa u. Mehl | 32"/,—23 Dextrin, gelb u. weif In. $3—34 
Feuchte Kartoffelſtärke 14,00 Geld Pextrin secunda 4 27-254, 
loco und parität Berlin Weizenſtärke (if) . . 43—44 
elf. Syrupfabr. notiren 18,05 Weizenſtärke (geßſt.) . | 451.40, 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. do, Halleſche u. Schleſ. 45 ½ 46% 
Selber Syruß 498 ½ 29 € eee “ 86—37 
Tap. Export . 30— 30% Reisſtärke (Strahlen) 46—47 
Gop. Syru pr gs | 99-80 Meisftiirle (Stiiden) „ . 44—45 
Kartoffelzucker — + + « | 20 %le—BO%, | Maisſtärre s1—33 
Kartoffelzucker geld . | 28%,—29 


Alles ver 100 Kilo ab Babu bei Parthien von mindeltens 10000 Sila, 


Landwirkyſchaftl. Verein 


Lessen A. 
Donucritag, den 12. d. Mts., 

Nachmittags 6½ Uhr, 
Berathung über verſchiedene Gegen⸗ 
ſtunde, u. A. Wahl eines Delegirten 
zum Centralverein. Der Vorſtand. 


Schützengilde Mewe. 


Der Reſtaurationsbetrieb in den 
Näumen des Schützenbauſes zu Mewe 
foll vom 1. Mai cr. für die Zeitdauer 
von 6 Jahren im Wege des Meiſt⸗ 
gebotes derpachtet werden. Es iſt zu 
die em Zwecke ein Termin auf 


den 23. März er., 


Nachmittags 3 Uhr 

im Saale des Schünenhanſes an⸗ 
peices. zu welchem Pachtluſtige mit dem 
emerken eingeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen bei dem Unterzeichaeten 
einzusehen, auch Abſchrift derſelben gegen 
75 Pf. Copialien ertheilt wird. [4823 

er Vorſtand. 

Obuch. 

Bekanntmachung. 

Nach § 86 der Geſinde⸗Ordnung 
vom 8. November 1810 iſt die Dienſt⸗ 
bruichaft ſchuldig, für die Kur und 
Verpflegung eines Dienſtboten zu 
ſorgen, welcher ſich durch den Dienſt 
oder bei Gelegenheit deſſelben eine 
Krankheit zugezogen hat. Außerdem 
it nach § 88 und 89 a. a. O. die 
Heriſchaft zur Vorſorge für kranke 
Dienſtboten verpflichtet, wenn die⸗ 
ſelben keine Verwandten in der Nähe 
haben, die ſich ihrer anzunehmen ver⸗ 
mögend und nach den Geſetzen ſchuldig 
= oder, wenn die etwa vorhandenen 

er wandten ſich dieſer Pflicht weigern. 
Sind öffentliche Auſtalten vorhanden, 
wo dergleichen Kranke aufgenommen 
werden, ſo muß das Geſinde es ſich 
(fallen laſſen, wenn die Herrſchaft 
4 Unterbringunz daſelbſt veranſtaltet 
(§ 90 a. a. O.). Die Verbindlichkeit 
der Herrſchaft, für die Kur und Pflege 
des kranken Dienſtboten zu ſorgen, 
dauert bis zum Eide der Dienſtzeit. 
Um den Dienſtherrſchaften Gelegen⸗ 
bei om zu geben, fic) gegen große Aus: 
a wie ſie durch ſchwere Erkran⸗ 
E der Dienftboten entſtehen, zu 
ſich ru, iſt ſeit dem 1. Januar 1867 
ein Dienſtboten⸗ Abonnement bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe eingerichtet 
worden. Gegen Zahlung von 3 Mk. 
jährlich erhalten die abonnirenden Dienſt⸗ 
errſchaften das Recht (5739) 

1. daß ihre Dienſtboten auf Vor: 
zeigung der von der Kämmerei⸗Kaſſe 
über die Zahlung des Abonnements⸗ 
detrages ausgeſtellten Quittung im 
Falle der Erkrankung koſtenfreie Anf: 
nahme im ſtädtiſchen Lazareth finden. 

2. Daß ihre Dienſtboten bei leich 
teren Erkrankungen, die ſie nicht an 
der Fortſetzung des Dienſtes hindern. 
den Herrn Dr. Martens in deſſen 
Sprechſtunden konſultiren können und 
daß ihnen die von ihm ſowie eventl. 
von den Hausärzten verordneten Arze⸗ 
neien koſtenfrei gewährt werden. 

Mit dem 1. April dieſes Jahres 
begiunt das neue Abonnement für 
die Zeit vom 1. April 1891 bis 
31. März 1892. 

Den bisherigen Abonnenten werden 
die neuen Abonnementsſcheine durch 
Boten zugeſtellt werden. Dienſtherr⸗ 
fchaften, welche fic) an dem Abonnement 
dom 1. April ab betbeiligen wollen, 
werden erſucht, eine bezügliche Mit⸗ 
theilung entweder ſchriftlich an uns 
oder mündlich an den Bureanvorſteher 
des IV. Bureaus (Rathhaus⸗Keller⸗ 
geſchoß) zu richten. 

Grandenz, den 7. März 1891. 

Der Maaiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Die Stadtgemeinde Thorn beab⸗ 
chtigt die ihr und dem ſtädtiſchen St. 
Jacobs⸗Hoſpitale gehörigen Grundſtücke 
Reuftadt Nr. 324 — 445 [Meter groß 
— und Neuſtadt Nr. 325 — 376 [◻ Pieter 
zroß, — einzeln oder zuſammen 
meiſtbietend zu verkaufen. 

Die Grundſtücke liegen an der Ecke 
der Hoſpitalſtraße und der Fri? wich⸗ 
ſtraße am belebteſten Eingange der Stadt 
von den Bahnhöfen und vom Leibitſcher⸗ 
Thor her, umfaſſen den jetzt vermietheten 
Eckplatz nebſt einem Landfireifen längs 
der Friedrichſtraße und eignen ſich vor⸗ 
züglich zur Bebauung mit einem Wohn⸗ 
dauſe oder Geſchäftshauſe (Hotel u. ſ. w.) 
Die Taxe der Grundſtücke beträgt 8900 
Mark und 7520 Mark. Preis⸗Angraote 
auf eines oder auf beide Grundſtücke 
find bis zum ’ (5682) 

30. April d. Is., 
Mittags 12 Uhr 
bei uns im Bureau I einzureichen und 
werden zur genannten Stunde in An⸗ 
weſenheit der Bieter geöffnet werden. 

Die von den Bietern zu unter⸗ 
ſchreibenden Bedingungen u. eine Ueber⸗ 
ſichtskarte liegen in unſerm Bureau I 
zur Einſicht aus. 

Thorn, den 6. März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein geübter Kanzliſt mit ſchöner Hand⸗ 

ſchrift wird zum 1. April cr. geſucht. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 

niſſe find ungeſäumt einzureichen. 
Kulm, den 9. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
5765) Pace, 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen frü⸗ 
Fl eſitzer, jetzigen Breunereiverwalter 
uling Weiß aus Sau den, am 
1. Juni 1845 zu Bratwin, Kreis Schwetz, 
geboren, welcher flüchtig iſt und ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Arreſtbrucks und Betruges 
verhängt Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
Geſängniß abzuliefern und zu den Akten 
V. J. 665/90 Nachricht zu geben. 
Allenſtein, den 26. Februar 1891 
Königliche Staatsanwalt{ daft. 
Beſchreibung. 
Alter 45 Jahre, Statur mittelmäßig, 
Größe 1,65 m, Haare blond und gran 
vermiſcht, Stirn frei, Angenbrauen blond, 
Naje ſtark Zähne vollzählig, Geſicht lange 
lich, Bart Bollbart, blond, Augen blau, 
Mennd gewöhnlich, Kinn oval, G. ſichts⸗ 
farbe geſund, Sprache dentich. (5766) 
Beſondere Kennzeichen: An der linken 
Schulter und an dem linken Fuß eine 


Narbe. 
Steckbrief. 
Gegen die Arheiterfrau Wilhelmine 
Ko pe tſch geborene Bux, aus Kalborn, 
geboren zu Ortelsburg, 29 Jahre alt, 
evangeliſch, welche flüchtig iſt. iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Hehlerei ver⸗ 
hängt. Es wird erfucht, dieſelbe zu 
verhaften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
Gefängniß abzuliefern, ſowie zu den 
Akten V J. 23/90 Nachricht zu geben. 
Alleuſtein, den 24. Februar 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Steckbrief. 

Gegen den Arbeiter Friedrich 
Kopetſch aus Kalborn, geboren zu 
Gr. Gardienen, Kreis Neidenburg, am 
14. Auguſt 1855, evangeliſch, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls im wiederholten Mite: 
falle verhängt. 5767 
Es wird eiſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiagefäng⸗ 
niß absuliefern, ſowie zu den Akten V 
J. 23 90 Nochricht zu geben. 
Allenſtein, den 24. Februar 1891. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Aufforderung 


einen verloren gegangenen Verſicherungs⸗ 
ſchein betreffend. 

Da nach einer Anzeige des Reſtau⸗ 
rateurs Herrn Julius Auguſt Hintz 
in Marienwerder der auf deſſen 
Leben von der Lebenusverſicherungsbank 
für Deutſchland zu Gotha unter Nr. 
115 555 über 500 Thaler am 6. März 
1866 ausgeſtellte Berſicherungsſchein ab⸗ 
banden gekommen iſt, ſo wird der etwaige 
Juhaber jenes Scheines, ſowie jeder, 
welcher Anſprüche auf denſelben erheben 
zu können glaubt, hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum 5 
6. 


bel der unterzeichneten Agentur oder bei 

der Bank zu melden, widrigenfalls die 

Gültigkeit jenes Scheines aufgehoben 

werden wird. 

Marienwerder, den 9. März 1891. 

Die Agentur 

der Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land zu Gotha. 

von Laszewski, 


(5768) 


[575 
April 1891 


Bekanntmachung. 
Freitag, 13. März 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor meinem Geſchäftslokale 


17 Bände Brockhaus' 

Couverſations⸗Lexikon 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern. 570! 

Zempelburg Wpr., 9. März 1891. 
Lass, Gerichtsvollzieher. 


Holzverkauf. 

Im Adl. Trzebezer Walde werden 
täglich durch den Förſter Kling: 
Vauhölzer, Leiterbäume, Deichſel⸗ 
ſtaugenn. Lang bine fowie Kiefern. 
u. Birkeu⸗Kloben, Knüppel u. 
Strauchhaufen preiswerth verkauft. 


L. Gasiorowski, Thorn. 


Holzverkauf. 


Im Mileszewoer Walde werden 
täglich durch den Förſter Deſſau: 


Banhölzer, Leiterbäume, Bretter, 
Kiefern⸗Kloben L und II. Klaſſe 
ſowie Strauchhaufen preisw. verkauft. 


L. Gasiorowski, Thorn. 


Eine ſtarte (5387) 


eichene Rolle 


ſo gut wie neu, hat billig zu verkaufen. 
R. Rayfer, Koſelitz p. Goldfeld. 


Mauerſleine 


L und II. Klaſſe 
find auf dem Riltergute Gr. Nogath 
zu verkaufen. (5704 


Carl Schleif, Konkursverwalter. 


Pir. Senff’s Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W. Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung sum 
Einjähr.- Freiwill, Fähnrichs- und 
Postgehülfen-E sowie für alle 
Gymnasialciassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-&-vis dem Balnhofe, 
_ Prospecte gratis und franco. 


— 


Julius Wallesineber . —.— 


Feld⸗, Gemüſe⸗ 
n. Blumenſämereien 


empfiehlt in beſter Qualität zu billigen 
Preiſen F. Rathke, Handelsgärtner, 
Neuenburg Wpr. 


_ Suv Saat: 
Sommerweizen (wif) 
Gerſte Probſttier) 
Widen 


Dom. Mendritz bei Gr. Leiſtenau. 
100 Gtr. gauz frühe 


Santerd 
Saaterbſe 

beſter Qualität, auch vorzital. als Koch⸗ 
erbſe, ſowie 100 Ctr. Richt. 


Imperator-Kartotfeln 


und 200 Gtr, (5437) 


Shnecjlore 


Ertrag ver Morgen 1890 80 Ctr., bat 
abzugeben Dom. Waldau A. bei Gott: 
ſchalk, Kreis Noſenberg. 


Schr ſchöne, frühe, verleſene 


Saat-Eirbsen 


fowie 6 Ceutuer 


Kümmel 


verkauft die 5475) 
Domaine Schoetzau b. Rebden. 


Richardson's 


8 Ay 
Chepaliergerſte 
anſpruchsloſeſte aller Chevaliergerſten, 
hat zur Saat in beſter Qualität a Ctr. 
10 Mik. abzugeben Zegarto witz bei 
Gelens. (5091) 


Sehr ſchöue, ſchwere u. ertragreiche 


Saatgerſte 


iſt auf Dom. Kam lurden, Poſt Kl. 
Czyſte, per 2000 Pfund mit 170 Marf 
verkäuflich Muſter auf Verlang. franco. 


Blaue Saaflupinen 


zu 5,50 Mk. uro Gtr. und 


Santwiken 


zu 5,50 Mk. pro Ctr. offerirt 
Dom Vierzighufen b. Frögenan Op. 


Saat⸗ u. Futter⸗Lupinen 
hat zu verkaufen Pie karrek 
(5632) Gubin ver Garnfee. 
Dom. Auguſtwalde d. Veaziari- 
lianowo hat ſehr ſchöne (5556) 


Seradella 


A Ctr. 6 Mk. verkäuflich, ſowie 4 St. 
5jähr., edel gez flotte 

Pferde, 
2 F.⸗Stuten, 2 dunkle Schimmel (genaue 
Paſſ.) zu verk. 


Daberſche 


Speiſckartoffelu 
gute Kochwaare, werden in größeren 


Poſten zu kaufen geſucht. Offert. erbittet 
Hermann Krüger, Danzig, Holzmarkt 2. 


Kartoffeln 


zur Speiſe und Saat kauft jeden grö⸗ 
ßeren Poſten ab jeder Station, Proben 
und Preisangabe erbittet (5123 

Gustav Brand, Grandenz, 


600 Ctr. 


Daber'ſche Speiſekartoffeln verkäuf⸗ 

lich in Nauten per Göttchendorf Opr. 

Daſelbſt find ſprungfäyige Vorkſhire⸗ 

Eber mit ſchönen Formen abzugeben. 
Das ehemalige Kittkewitz'ſche 


Karuſſell 
mit ſämmtlichem Zubehör, ſteht billig 
zum Verkauf. Bei Baarzahlung 5 pCt. 
billiger. M. Kuklinski, Same er⸗ 
meifter, Oſterode. Oſtpr. (54610 


Eine hochtragende Kuh 


in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen. 
G Dohbe 


Voß winkel. 


Birgfmſchen 5 
Pferdezahn⸗FJaakmais 


letzter Ernte, ſowie ſämmtliche anderen 


Sämereien u. Jutterſtoffe 


empfiehlt 14826 
F. Dalitz, Danzig. 


Offerire 
2000 Cir. Santwiken 


a 5,75 Mk. pro Ctr., 


1000 Gtr. hochf. bl. Saatlupinen 


a 5,25 Pik. pro Ctr., 


600 Ctr. Seradella 1890er 


a 6,25 Mk. pro Ctr., 


800 Ctr. Daber'ſche Efkartoffeln 


a 2,25 Mk. pro Ctr. (5715 


M. Lehmann 
Duchel. 


Mein Hotel 


mit einzigem groſten Saal, Garten 

und Kegelbahn, beabſichtige ich zu ver⸗ 

kaufen. (5676) 
M. Weinberg, Dt. Krone. 


Suche ein 
Hotel 


reſp. ein gut gehendes 


Reſtaurant 
per 1. Juli zu pachten. Gefl. Offert. 
w. u. Nr. 5027 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein Haus in Grandenz in guter 
Lage, worin ſeit vielen Jahren eine 


gangbare Bäckerei 


betrieben wird, ſich anch zu jedem an⸗ 
deren Gewerbe eignet, weiſt unter 
günſtigen Bedingungen zum Verkauf 
preiswerth nach (5466) 

J. Burggraf, am Markt. 
Ein altes eingeführtes 


Colonialwaarcu⸗ 
ind Deſtillations⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft (neue Gebäude 
und großer Hof) iſt von ſofort zu ver⸗ 
kauſen. Anzahlung 9—12000 Mork. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 5039 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 


Thorn. 


Ein in beſter Geſchäftslage befind⸗ 
liches Grundſtück, in welchem ein gut 
frequentirtes altes 


Colouial-, Makerialm.⸗, Wein⸗, 
Cigarren⸗ u. Deſtillatiausgeſchäft 


verbunden mit 


Reftauration und Ausſpaunung 


mit nachweisbar bedeutendem Umſatz be⸗ 
trieben wird, iſt wegen Erkrankung des 
Juhabers zu verkaufen. Zur Uebernahme 
iind Mark 18: bis 20 000 erforderlich. 
Ort iſt große Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
mit ſtarker Bevölkerung der Vorſtädte. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
schrift Nr. durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Wer beabſichtigen unſer kleines 


Familiengut 


Heiurichshof bei Putzig, bequeme 
Bahn: und Dampferberbindung, paſſend 
für einen Herrn, der ein nicht zu großes 
aber vorzüglich reutirendes Gut bes 
wirthſchaften will, 


zu verkaufen. 


Glöße ca. 460 Morgen incl. ca. 190 
Morgen Pachtland in höͤchſter Cultur, 
Gebäude neu, maſſiv aus Felſen und 
Pact Wohnhaus ſchloßartig nebfl 
Park, Obſtgarten; 25 Jahre im Beſitz 
der Familie. Hypothek feſt. (5399) 

Hodam & Ressler, Danzig. 


Hausgrundſtück 
von 5 bis 20 Morgen am Hauſe, wo 
Obſtgarten u. Waſſer iſt, wird in einem 
Dorfe (am Walde) zu kaufen geſucht. 
F. Kuſchel, Biſchwalde b. Löbau Wpr. 


N. Niederungs⸗Krundſtid 


57 kulmiſche Morgen groß, wovon 15 
Morg. Ackerland (theils Weizenboden) 
und 42 Morgen Wieſe, mit gut erhalt. 
Gebäuden und vollſtändigem todten und 
lebendem Inventar, darunter 20 Stück 
Rindvieh und 4 Pferde, bin ich Willens, 
freihändig zu verkaufen. Bahnhof und 
Poſt find ca. 1 km vom Grundfilice 
entfernt. Molkerei am Orte. Durch eine 
geplante Chauſſee werden Markt und 
Bahnhof Rehhof, ſowie die Städte Stuhm, 
Marienburg und Marienwerder leicht 
zu erreichen ſein. Kaufliebhaber wollen 
ſich wenden an Jacob Görz, Mon: 
tauerweide bei Rehbof Wpr. (5366) 
Mein in Linarczeck, Kreis Grau⸗ 
denz, belegenes 
Grundſtück Beg 
24 Morg. incl. 4 Morg. vorzüglicher 
Wieſen, in der Nähe von Graudenz, 
Chauſſee dorthin, beabſichtige ich anderer 
Unternehmungen wegen mit guten Ge⸗ 
bäuden und vollländigem Inventar 
billig bei mäßig. Anzahl. zu verkaufen. 
Carl Mielle. 


ferner die Fiſcherei ausgezeichnet und if 


Ein junger Mann 


Frundſtück Say 
8 Morgen gutes Land, Wohuhaus, nen 
maſſiv gebaut, mit todtem und lebendem 
Inventarium, bin ich Willens, bei 
3—400 Tolr. Auzabl. zu verk. Maurer 
Tulke in Miſchke bei Bahnh. Schieß⸗ 
platz Gruppe. (5658 


Grundſtücksverkanf. 


Mein Grundſtück, in beſter Lage der 
Stadt, aus Wohnhaus, Stall und 
Schlachthaus beſtehend, mit gut einge 
richteter Fleiſcherei und Wurſtmache⸗ 
vee, incl der geſammten Einrichtung, 
bin ich Willens, Veränderung halber A 
unter ſoliden Bedingungen von fogleig p29 
zu verkaufen. Hypothek feſt. wit 

Das Grundſtück eignet ſich auch gm 
Anlage eines jeden anderen Geſchäftes. 

Rieſenburg Weſtpr. 

[5252] C. Bierod. 


Ein Gaſthaus 


in einem großen Dorfe, mit 10 Morg, 
Land, für 12000 Mk. ſofort zu verkaufen 
(5389) E. Sallach, Gaſtwirth, 5 
Biſchofswerder Weſtpr. FF 
Meinen inmitten der Stadt Oſte⸗ ! 
ro de Opr., vis-d-vie den Kaſernen ges 
legenen, ca. 4 Morgen großen (5378 


Obſt⸗ und Gemüſegarten 


vorzüglicher Boden, an der Drewenz, 

bin ich Willens auf 5 Jahre an einen 

tüchtigen Gärtner billig zu verpachten. 
Aug. Grumbach. 


Ein fined 


Vorwerk 


400 Morgen guten Bodens, in guter 
Lage, mit hochherrſchaftlichem Wohn⸗ 
haus, neuen Wirthſchaftsgebäuden, mit 
todtem und lebendem Inventar, iſt für 
den Preis von 100000 Mark zu vers 
kaufen. Offerten unter Nr. 4997 an 
die Exped. d. Gel. erbeten. 


Dom. Bahrendorf bei Brieſen 
hat wegen Wirthſchaftsänderung ein 


hibernes Wohnhaus 
beſtebend aus 4 Stuben, zu verkaufen. 
Ein erfahrener, tüchtiger (5450 
Müller \ 
29 Jahre alt, verheirathet, gegenwärtig N 
als Werlführer in ungekündigter Stell, 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch Zeugn. 
beweiſen kann, auch nicht arbeitsſcheu ist, 
ſucht dauernde St ll. Gefl. Off. unt. D. 
A. 56 an die Geſchäftsſtelle der „Neu⸗ 
mürkiſchen Zeitung“ in Landsberg a. W. 
Suche für meinen (5630 

es Jäger "SE 

30 Jabre alt, verh., 3 Kinder, zum 1. 
April 1891 ein and. Engagement, well 
neue Culturen in meiner Forſt nicht meh 
angelegt werden; derſelbe ift ſich. Schützt 
und guter Raubzeugvertilger, versteht 


3 2 


auch Kunſtgärtner. Gefl. 
nimmt entgegen 
Dominium Nandonatſchen Oſtpr. 
Ein ii, miliiag 3. Juſpektor, fon 
m. g. Erf. auf verſchied. St... “Sut, 
. z. 1. April cr. anderw. Stell. als Gu 
ſpector. Srl. Aufangsgeh. 400 — 450 we, 
Adr. für Refl. Georg Bauerrichter, 
Dom. Franfenfelde bei Haſelberg, Mark 
Ein Landwirth, 24 J. alt, 6%. in 
d. Wirthſch., militärfr., g. Z euan., ſuch 
Stell. a. allein. Inſpektor z. 1. Apri 
Off. G. 100 poftt. Zechlau Wor. erb. 


„Suche gant 1. Upeil cx. oder fpäter alt 
Mihlenwerklührer oder Verwalter 


auf einer Waſſermühle für Kunden⸗ oder 
Geſchäftsmüllerei oder auf einer Schneider 
mühle (Vollgatter) Stellung. Bin ver 
heirathet, ev., 32 Jahre alt, bereits 13 
Jahre in dieſem Fache thätig; gute Zeugs 
niſſe und Empfehlungen vorhanden. Auf 
Verlangen kann eine Kaution von 1500 
Mark ſtellen. Gefl. Off. erbeten an O. 
Büttner, Bromberg, Neue Pfarr 
ſtraße Nr. 7/8. 5324 


Brennerei. 
Für meinen Ansgelernten ſucht 
baldmöglichſt Stellung. (4978 
Huenninghaus, Brennereiführen 
Bialutten 1. Oſtpr. 8 
Ein junger Mann (560 
6 Materialiſt Be 
ſucht zum 1. April Stellung. Gun 
Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen gut 
Seite. Offerten unter O. R. poftl 
Palſchau. 


— — 4 ͤ GY — — 


Commis 


flotter Verkäufer, im Colonials 
Material⸗, Delikateß⸗, Schank⸗, Eiſen⸗ 
kurz⸗ u. Stabeiſen⸗ u. Farben⸗Geſchüft 
vollſt. vertr., der polniſchen Spracht 
mächtig, gegenwärtig in Stellung, ſucht 
geſt. auf gute Zeugniſſe, vom 15. at | 
oder 1. April anderw. Stellung. Au 
Wunſch perſönliche Vorſtellung. (5668 

Gefl. Off. N. L. Nr. 1286 yolk 
lagernd Graudenz erbeten. 


fferten g | 


— 


der polniſchen Sprache mächtig und da 
ſeit kurzem das Kona ateriah 
waarens u. Schank⸗Geſchäft erlernt hal 
und noch in Stellung iſt, ſucht 

1. oder 15. April Ste 

unt. My 6645 an dle Exn. B. 


Tier 7 * 1 7 7. i n x 
aus, nen Dede Geſck t, Wht. viele Miftionen Ein junger Mann Wirthſchafts⸗Inſpektor 0 li 6 j fj Eine tüchtige, felbftihäige 
lebenden / en tachtiger Berge der fang unverheirathet, welcher Butsvorſtands⸗ Le klings um. Wirthin 
md, bei eher 20000 Stellen Sprache vollſtändig mächtig fein muß, Geſchäfte und Buchführung mit beforgen Für mein Colonials und Delikateß⸗ | wird von ſogleich oder 1. April auf eln 
Maurer — Sielen-Gourier, Berlin Weheo& | findet in meinem Tuch, Manufaktur. muß, wird engagirt. fferten mit waaren⸗Geſchäft ſuche einen (5377) | Gut Weſtpreußens geſucht. Gehalt bis 
Schieß. Gin junger Mann, womöglich im und Modewaaren⸗Geſchäft, von ſofort Er rag poe werden brieflich mit ehrlin 240 Mark. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
_ (5648 Braufach erfahren, wird als dauernde Stellung. (5512) ufſchrift Nr. 3360 durch die Expedit. Sohn achtbarer Eltern. Eintritt fofort abſchriften werd. briefl. mit der Aufſchr. 
inf Buchhalter L. Hirſchfeld, Allenſtein. [des Geſelligen erbeten. Gu ſtav Seils, Danzig. Nr. 4947 durch die Exped des Gef. erh, 
ö einer Brauerei gesucht. Offerten nebſt In meinem Colon:alwaaren und Suche per 1. April oder zu ſoforti⸗ ; = N 
ge ne ite ff 68599) Delikateß. Geſchäft findet ein (5610) gem Antritt bei 300 Mk. Gebalt einen Apotheker⸗Lehrling. Wirthin 4 
all und — — Verlewie, Thorn junger Mann zweiten Beamten; Für die Apotheke einer Stadt] Von gleich oder etwas später ſuche 
ut einge⸗ Für unſer Colontalwaaren- u. Delf der kürzlich feine Lehrzeit beendet, per ferner einen gut empfohlenen in Weſtpr. wird zum 1. April d. | ich eine durchaus tücht., faubere, ländliche 
ſtmache⸗ kateß⸗Geſchäft ſuchen wir per 1. April) 1. April cr. Engagement. Hofmann 38. ein junger Maun als Lehr. Wirthin 
richtung, cr. einen gewandten (5485) Ed. Lange, Dt. Eylau. 18 Aufſeber bei den Leuten. (5683) ling geſucht. Nähere Auskunft ‘ = 
gar \ Erpedienten ET en a ufſe Mienthen n. rem 1 one Re Mayne, Ofterode Opr. 
 joplei Sn 7 : tihle in Danzig. 5007 in ordentliches, gewandtes 
3 * si Renntnip der Monje Sprache Einen zweiten Deflilatenr 5 ade. Am T. Wout ahr. 211 Stubenmädchen 
‘gated Bei ng wen Anne. | Monate dee Seupnife und Gehaltson:| Bam. Will mirb ein G77 ein Lehrling mit guten Beugmifen, Daß au bie e 
Louite ollodsiensti Erben, Meidenbung, ſprüche Beigufügen. (5548) | Wirthſchaftsbeamter in mine Mvoticte einterte. e i Be gall me Ses 
= CCC min nee mo Tat |eabeie Me Blase. SOR 
Li Inis Spr in unverheiratheter 3 i eugni N . ] sat: - — 
18 ibe den g Meir tlds 1 Mei Jäger acu Atari de e Lend Nee 0 ante 6 eh Moritz’ Hotel, Bromberg 
ed inem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und ; R = A ſucht von fofort oder vom 1. Apr 
er, in meinem Tuch⸗ Dianuf der zugleich die Gärtnerei verſteht, findet] Ein gut empfohlener einen Lehrling dieses Jahres zwei ſehr gewandte 


) Morg, Coufektion sgeſchäft Engagement. von ſogleich oder 1. April Stellung in 


C. A Rieſemann, Marienburg Wpr. Wirthſchaftsbeamter 


Sohn achtbarer Eltern. Zimmermädchen 


erkaufen. = Roffen bei Braunsberg. Perſönliche mit Drillkultur, Nübenbau, Führun ; 

s N 4 „ 9 Cas S 5 . os 

Be. * Ssessesss sss — a pan bes 8 Greer findet unter Pas pers Schell 42 ſehr tüchtige Waſchmädchen 

— ; . he ger, irekter Leitung des Prinzipals vom 1. 1 einen Lehrlin D 7 an 4 

tOneY © e verſehener 15628] oder 15. April Stellung. Gehalt 450 für meine Bäckerei. Sohn rechtl. Grn. N 2. Kachen madchen a 

ars 3 ſuche per fofort (55440 3 Brenner n | Wik, p. anno, freis Station ber Aide. | 18108) ee tee ie verRehem 

Ae erhält 3-15. d. M. gute dauernde Stellung eto. - brieh. er Aufihr. | Suche ver 1. April eine evangeliiche Die Bermittel A with 

wei tüchtige flotte d. W. Miederlag, Allenſtein Ofpr. | Nr. 5671 durch die Exped. d. Gel. erb. 1 ng „ ie Bermitteiung Sale Agenten AE 

arten 3 ) § fl Fer Zum 1. April d. J. findet ein mit Kindergärtnerin nicht ausarfcil offen. 


Cigarren⸗ u. Wickelmacheriunen 


Ein tüchtiger Schneidemüller 
finden bei mir dauernde und lohnende 


guten Zeugniſſen verſehener, unverbei: geprüft. 1. Klaſſe, mit guten Zeugniſſen, 
ratheter, evangelifcher 3 (5532 welche mit Erfolg unterrichtet. 2 Knaben 


1 Verkäufer 2 


: der fein Fach gründlich verſteht, ſelbſt⸗ W FY von 5 und 7 Jahren. (5099 . - 
— der polniſchen Sprache mächt'g. © ftändig arbeitet und den Aufſchnitt in Lirthſchaftsbeamter Frau Gutes ee Flick, Dalkowo Beſchäftigung. Reiſckoſten werden vere 
—— ® . Lewinson, @& Accord übernehmen will, kann ſofort in Niewierz bei Strasburg Weſtpr. Inowrazlaw. gutet, Carl Kreis, 
© Wartenburg. eintreten und findet dauernde Stellung | Stellung. Gehalt bei freier Station | En, Zsjähr. gebitd. Dame aus gut. Cigarren⸗ und Tabak⸗Fabrik, 
N bei Fritz Münden, excl. Wäſche 360 Dif. pro anno. Schrift.] Fam ſucht Stellung zur felbft. Führung > 2 
€8232690389 Dampf⸗Sägewerke, Pr. Stargard. | ime Bewerbung mit Abichrift der Zeug⸗ des < shafts und Erziehung N Ammen 
n gute — Zum 1. Mri er Fuße ich für mein Tin tücht. Stellmachergeſelle nfl, welche nicht zung sch gt werben, | Tue Nd eg su erfragen unter | gefunb und fräitig, Anatlich emtechaily 
den mi Material: und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ut tücht. Stellmachergeſe e . Ls Die Sutäpermallung, M. K. poſtlagernd Marwalde Opr. ie anbered Geftnde un ſtets nade 
in fü einen gewandten Verkäufer kann ſofort eintreten beim Stellmacher⸗ Zum möglichſt baldigen Antritt bei Gilgenburg [5645 ewieſen G. L. Wormsdorf, Beute 
ö x g , „ Imeifter Hildebrandt in Gruppe wird ein unverheiratheter, erfahrener, | — Ich ſuche ür mem Materials, Vorkoſt- 8 dorf 127 b. OrtelSourg, h. ö. Gericht 
SE Weihungn ett, e . . Ween ent 
8 if Copien. ; 8840 5 und Mebtnrichäft eine tüchtige Für Auswärts find Rü ie osten einzuf. 
anſprüchen und Zeugniß Copien N 56840 Juſpektor e 8 si Sika Aaa aa 


Chr. Preuß. Saalfeld Hitor. 


Suche für mein Tuch⸗, Wiodewaaren= 
und Confektions⸗Geſchäft (5507) 


zwei tüchtige Verkäufer 


für Domaine Lippinken per Kor⸗ 
natowo geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Stellmacher 


findet von ſofort oder 1. April die Stelle 
in Dom. Rabenhorſt ver Rehden. 


Verkdnferin0.Lebrmddchen 


Damen ee 
te retion liebeo. Aufn. de 
olenz, Allenſtein. Seb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


Brieſen 
ein 
Für mein an Soun⸗ und Feſttagen 


als R i : . Gi 5 Ein verheiratheter (5499 en 

er polniſchen Sprache mächtig, per fox Einen Maſchiniſten : geichloffenes Manufaktur⸗ u. Material: oo - 
erkaufen. fort oder 1. April cr., ebenſo kann ein zum Dampfdruſch nig tad gee Wirt waaren⸗Geſchäft ſuche ver ſofort (5406 Damen eu on den dun 
. Sohn gchlbarer Eltern mit guten Schul⸗ Schwerdkner, Koſchlau. der durch gute Zeugniſſe feine Brauch⸗ eine Verkäuferin I inthe Aan. 015) 


barkeit nachweiſen kann, findet vom 1. 


(5450 
8 kenntniſſen, ebenfalls als moſ. Glaubens. Heb Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 18 


Die Stelle eines Schmiedeburſchen 


BE N Lehrling 0 Kawencz in bei Driczmin it bes Bu Re ol Zen 1. Rofenfiranh, Schönlante a der Nähe von Marienburg 
er Stell, eintreten. etzt. H. Kopiſchke. (6691)| Ein verh. Wirth od. Gärtuet Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurze Weſtpr. finden (6404 
f Bevan, _ D. Beder, Riefenbura Welpe Ein Schmied unverh. Juſpeckor waaren-&eichäft fuche eine . (5369) junge Damen 
ſcheu ill, Ein älterer Commis ſſucht zum 1. April Stellung mit eige-⸗ ae ’ erſte Verkäuferin. die geneigt find, ſich in häusl., ſowie 
unt. D. (Materialift), mit guten Zeugn ſſen vers | nem Handwerkszeug und Burſchen. „ Stubenmädchen Adreſſe erbittet mit Gehaltsanſprüchen, | in landwirthſchaftl. Arbeiten unterweiſen 
er „Neu⸗ Sehen und der polnifchen Sprache mäch⸗ Derſelbe beſitzt auch NH Zeug⸗ von fofort oder 1. April geſucht in Referenzen und Beifüg. von Photogr.] zu laſſen, freundl. Aufnahme. Biertels 
. . tig, findet vom 1. April d. J Stellung niffe der Königlichen Hufbeſchlagſchule. 5686) Kl Ellernitz p Nitzwalde. Guſtav Klink, Dirſchau. fährliche Penſion 75 Mark. Off. unt. 
(5638 bei G. Schweiger, Off. erbittet F. Wolff, Heinrichauf Bur g Vel cha u bei Dofloczyu ſucht Eine tüchtige K. V. 721 an Rudolf Moſ fe, 
25 6675) Johannisburg Oſtpr. bet Freyſtadt Weſtyr. [5646 zum 1. April einen Zuverläiiigen ut arb it . Berlin C. Königsſtr. 56 erbeten. 
zum 1. u meinem Leinen⸗, Tu Li f i ‘Her P Eine geräumige Wohnung, f 
In em x 4 gs, Ein Kupferſchmied order walter 1 eiterin Tiſchler oder Böticher geeignet, 


mit guter Handfchrift, der in der Buch- wird für mein Putzgeſchäft geſucht. ſofort zu vermiethen. tee 


3 Confections⸗ und Modewaaren⸗ findet von ſofort dauernde Beschäftigung 
icht meh 664 


Schütz Geſchüft it die Stelle eines bei gutem Lohn. 5479 führ. Beſcheid weiß. Daſelbſt werd. auch Marthe Reinte, Marienbnir g. Gr. Mausdorf Weſtpr. 
verſtell ſch f ft Dane Oo cue: 40 Erntemänner Für ein größeres Rittergut wird ein J. Wiens. 


¢ 
t und if E 2 älteres Wi aftsfräulei — Tine Wohnung von 6 auch 7 
Offerten N erien Commio Ein unverheiratheter, tüchtiger n. 16 Aecordmädchen für einen Bags ne rip —.— rg Bierden 


} Gartner “Gee angenommen (5688) geſucht. Dieſelbe muß im Kochen perfekt] ſtall, iſt vom 1. April zu vermieihen, 
n Oſtus. 7 wird geſucht. Leopold Wrzeszinski[ Gin Mesirthiciartacieve ein. Covie der 8 - iff = : Im | Offert. werden driefli unter 
LTE, 3 zin ; : ein. e der Zeugniſſe erbeten. 
vataut. Nur ganz ſelbſtſtändige, (5533) Glogowiec b. Amſee. Ein Wirthſchaftseleve Nichtbeantwortungsfalle iſt Stelling 5663 durch die Exp d. Gef. erbeten. 


aus guter Familie, findet von fofort | beſetzt. Antritt per 1. April. Gehalt 


Stellung bei F. Rahm, Sullnowo| nach Uebereinkunft. Möbl. Zimmer ſofort zu derm. 


tor, {chon 
5 Mühlenſtraße 18, 1 Tr. 


itt, 


gewandte Verkäufer, die der pol Ein Gärtner gehilfe 


als In; 17 “ht “che i Schwe i 
4503 nischen Spr. vollſtändig mächtig fofort bei gutem Gehalt geiucht bei Schwag (Weichtel). (5681) Aff. Offerten werden briefli rr 5 e e en 
450 We 2 U gutem gei a 1 exten werden rieflich mit ü 
richter find und prima Empfehlungen . W. Fuch Kuufs, und Handels: Als Cleve Mufeift Dr. 6543 duch die Expert Ein möbl. Zimmer been or ack 
q, Mart einzureichen haben, finden beim gärtueret, Allen fein. (6692) findet ein junger, anftändiger Mann | 2% Gefelligen erbeten Meldungen werden briefl. mit Aufſckr⸗ 
„ 6 J. in 5 „Ein tüchtiger auf einem großen Dominium mit tech⸗[ Moritz Hotel. Bromb Nr. 5576 durch d. Exp. d. Gef. erbeten, 
as Engagement Berückſichtigung. Zieglergeſelle niſchem Beiriebe Oſtern eventl. fpäter ici, Bromberg Meinen Vanplatz 
1. April Ernst Beesel (unn fofort eintreten bei (5490) | freundlide Aufnahme. Familicnanſchl. ſucht von fofort ein tüchtiges, erfahrenes deinen aup atz 
zur. erb. E Waß mund, Schwetz a. W. Penſion nach lebereinkünft. Offerten und wohlerzogenes Mädchen aus guter nebſt ſchönem Garten, in der Taback⸗ 
pater a (4000) Mewe Wor, eee bet. Dominium Lip in, Prov. Boten, | Familie als (5379) | ftraGe gelegen, beabfichtige ich zu ver⸗ 
n I = Für mein Deſtillations- u. Colonials Zwei tüchtige Ziegler Zur Erlerunng der Laudwtrth⸗ Stütze der Hausfrau. faufen (569 K. Seick, 
1 Walch woaren = Gefchäit ſuche einen jüngeren, | mit guten Empfeblungen, finden vom ſchaft wird ein Eleve geg. Penfion | Hohes Gehalt und Familienanſchluß. Bauplatz 
den⸗ oder der polniſchen Sprache mächtigen „15. April Stellung als Ziegelſtreicher geſucht. Meldungen erbittet (5318 | Bevorzugt werden ſolche, die in gleicher | hier, 27 Meter Straßenfront, BO Met 
Schneide Co umis bei hohem Accord in Ziegelei Neu: | Adminiftvator Krupp in Benedien Stellung in großen Häufern geſtanden h. ti f. auf Off 2 d drt ac 
mete 1 um fofoutgen Gin (o595) pee bei 3 Schulz | ___ bei ener Sein Ser. 8667 b. d. Er. ded Gel. erbeten. 
its a enti R Nanda a a LE I BE 
te Bea Pole bevorzugt Tüchtige Holzarbeiter |SSSSSSSSOSSS | anitändiges Mädchen Heirathsgeſuch 
en. Auf St Krakowski, Crone a/ Br. auf landw. Maſchiuen in dauernde Ein Sohn achtbarer Eltern Gals Stütze der Hausfrau auf Dom. in j Beſiter, 2 J ait ae 
von 1509 Bum I. April d. J. ſuchen wir für | und lohnende Aftordarbeit gefucht. Wel- O au Erleruung der r. cach, Aenzern, winidt fh alt © 
en an O. unſer Colonial: u. Deſtillationsgeſchäft | dungen ſchriftlich. (5441) C dit 2 geſucht. as ware 8 ng ui 8505 — 
Ken einen jing, Commis. A. F. Muscate, Dirſchau, @ budubreit @| gum I Ir fue 1 jerhei 81 
15324] Ret 12 v 2255 (5679) 8 findet eine gute Lehrſtelle. Off Mädchen og werk OC, mer Stel 5641 dur bi 
— etourmarken verbeten. — 2 i . briefl. unter Nr. 
= ui u & Co., Natel. Reve. Geübte Anſchläger werden briefl. m. Aufſchr. unt. das Küche und Wäſche verſteht Expedition des Gefelligen aba 
So TPL : ; 9 © Nr. 5816 durch die Erpedition 625 Frau Hauptmann Schlüter. Diskretion zugeſagt. 
yr Ein junger fleißiger Gehilfe |auf Fand. Mafchinen in taueende | des Gefelligen erbeten. Bum 1. Upuil d J. tube ein Ate. en 
ae ne EINEN Seesen ene en Reiche Heirath! 
y JS I nn . Für mein Coloniatwaarens und melcdes wre ann und im . ees 
on Gio Be ca Re 300 Leute Detitateß-Gechäft fucheich per l Apriler. | ihe thi fein muß: ABEL) |, Gine umahängige Dame, 200 
5 Gun einen der polniſchen Sprache mächtigen zum Steinegraben finden Beſchäftigung einen Lehrling Spfüer aan, Great enz ſucht Fe Gan ci beeeienial 
leben zu tüchtigen Gehilfen. Eee Minato Ano mit er Se 5 ‘ea ___ Babnhofswirth, | fordern Sie über mich reelle Aust. * 
ie W. M ’ i8b . uhm. 3 0 N bd 2 — a. ti 7 5 ili E J 2 8 
ae f anger Wann ::.. Se Für mein Colonialwaarens und enangelifgeß, anflndiges ia — SS — 
560 br dor Suge ie Senet mn] AO —2OO QAxbeiter ne ter ty fü Schuelldampfer 
hat, kann von fofort in meinem Colo⸗ werden zu den bevorſtehenden Drainie- | K ‘ ; welches mit der Küche vertraut i — 
nial-, Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ Arbeiten bei hohem Accord geſucht von zwei Lehrlinge einen kleinen ländlichen Haus hall ge⸗ Bremen Newyork 
Solontaly Geſchäft placirt werden. (5678) [Dom Rebden per Rehden Weſſpr. Söhne achibarer Eltern. ſucht. Gehalt 180 Dit. F. Mattfeldt 
„ Eisen, ’ D. Asfabl, Culmfer_| Polniſche Arbeiter [et Viswanner Natel, Mode Meldung. werd. briefl. un d Auffhr.| Werlin, Juvalidenſtraße 93 
= BejhäN Ich fuche für mein Geteride: und d Getreide. E Suche für mein Colonial ——— i — 
Spracht Stürtegeſchäft einen mit d. Buchführung für ae und Getreide Ernte, auf ein} eens DB: 
ng, ud <7 3 Heu. 500 b. . Ero b. Ge DI. mit. Eiſenwaaren⸗Geſchüft per ſofort 
ungen Mann. „ 3 : 5 
= * ce ge der 01 . f En mächt., Ein 8 — r 
80 pol werden bevorzugt. . m. Gehaltsan⸗ F mit Hauern BU AE D K SI 
ar werden u. Nr. 5510 d. d. Exp. zur Erne geſucht, eventl. auch 9 Mäd⸗ — a “ 


Geſelligen erbeten. 


Sohn achtbarer Eltern. Pol⸗ 
niſche Sprache gewüuſcht. 


J. Preuss, Stuhm Wefipr. 


Zwei Lehrlinge 
welche die Klempnerei erlernen wollen, 
können von ſogleich eintreten bei 
A. Neubert, Klempnermeiſzer 
Mosenbera Weil 


— 


chen in Gawlowitz bei Rehden. 


mit oder ohne Scharwerker Stellung 


2 bei hohem L 
um leite, bite ene ace D om Bo auc an bei Lindenau Opr. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes und — Ein n N utfeher (6700) 


uf 
Wagrengeſchäft eintreten. 
N Olek Vanbs burg Linden, 1 k. Ni. Stel u Stig 


CACAO 


& J. ng 


ee Breiteſtraße ec 


Grabdenkmä ler 


von Marmor, Granit, Syenit und Sandſtein, 

reuze, Obelisken. 
Be: tafeln, Bücher, Kiſſenſteine, Gitterſteine und 

— Mö delplatten zu billigen Preiſen. 


Lebens- und Unfall- Versicherung. 
Bon einer Aktlen-Geſellſchaft erften Ranges wird für die Provinz Oſt⸗ 
preußen n Reiſebeamter t Reftttanten, welche 


gi 3 Leiſtungen auf eine ft dotirte dauernde Stellung rechnen 
nnen, wollen ihre Bewerbungen mit 

* von eee und Photographie sub 408 Z. & an Haasenstein 
„G., Berlin SW., einreichen. 


a B. K 


Vogler, A 


Mittwoch, den 


von Vormittags 11 Uhr ab 


Die Expeditionen aller Zeitungen 


und Zeitſchriften oni haben mit der Aunoncen- Expedition Rudolf Mosse Bereinbarungen 
getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaus dieſer Firma Annoncen zu den gleichen Bedingungen 8 wre 
werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen» Expedition 
Rudolf Mosse zur Beſorgung feiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten eder ſonſtige Speſen, vielmehr 
genießt derſelbe gr Vortheile, namentlich, fobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 

Es genügt die Gang nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält eine Geſammt⸗ 
rechnung für alle benutzten Zeitungen und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 1 —— enthoben. Bei laufenden 
und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen 
werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den 
eins weck deeignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗ pe e 

Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in Berlin Hauptbureau 8 W., Jeruſalemerſtr. 48/49. 


Rechnungs⸗ Abſchluß 
Magdeburger Feucrverſicherungs⸗ Geſellſchaft 


für das Rechnungs⸗Jahr 1890. 


Grab: und Gitter⸗ 


achweis bisher erzielter Erfolge, An⸗ 


Kaution wird verlangt. 


18. März d. J : 


en das in den Schlägen der Oberförſtere! Königebruch lagernde a 7 1 Ml. Pf. 
Siefernlangnutzholz im Kruge zu Lippowo, Poſtbalteftelle zwiſchen Ezerst E ttt a N ut e. urn 
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einen Mitteudurchmeſſer von mindeſtens 30 cm. geſchloſſene, nach Abzug der Riſtorni Mk. 8 274 428 645,— 
Es kommen zum Verkauf: = Sinem sEinnahme nach Abzug der Miftocnt . . 0 . 0 0 ew th we he er ee ner 2 
I 0 . . 29 «ee s ea 6 5 *oeeef „ „„ 
b 5) Meinerteag der GeleNichafisgrundittide . | Pes ee 
Labodda 76 106 150 95 ia * 6) Ueberſchuß an Proviſion aus den von ber Seit direkt verwalteten General: Agenturen, 
80 49,80 5 457 Policengeb üyren ꝛc o soar namaties Oe 146 698 | 28 
2 33 139 231.38 29 24.58 N Coursdifferenz auf ausländische Valuten N us ae ow hc Sane 176 422 | 04 
Rofenthal 15 a 2 55 107 89,05 Summe | 29 143 266 | 68 
or 29 ya — 
Wolfsbruch 125 50 68,85 81 25.87 Aus ga be, 
” — — = rt: 84 2821 1) Proviſton, abzüglich des von den Nückverſicherern erflatteten Anthellss [ 1976811 | 15 
Kön bruch 20 2494 — 16.82 / C/ »*ſ;h . etl a pile wo ee = ol Arete is 889 440 | 88 
8 936 79 111.17 20,93 2) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken und an Verbände, Unterſtützungen an 
” 252 94 a 50 45,65 Rettungs:Bereine, Feuerweyren 00. Mk. 68 725.21 
Roſachatka 104 145 >= 9 2: Beiträge zur Penſionskaſſe der Beamten „ 908013. 47 99 529 | 68 
1137 17 —— - rege! 4) Staats: und Gemeindeſteuern „ Dice VS Hereee 
137 1787,56 431 366.35 Sonſtige geſetzliche oder anderweit behördlich auferlegte Abgaben 5260754 99 129 25 
1571 Stück mit 2153 91 Fmtr. 6) Se RN ecuc FF Dit 1 = 
erie ff} abzügli er ackoerſicherungs⸗Anthell ee 843 319,0 
Wichtig für Auswanderer. Peat ee Brandfdhaden-Referve . Mk. 2653811,30 ie he ae 
dan ne in 2 Malcrarbeiten abzüglich der Müdverfiherungs-Antbeile ... ME 921541, — 1732977030 | 9452287 | 47 
, 5 Se eee ” 322 F 
tarmationen von mir fenden laſſen, 
werben fauber = lc lig ausgeführt ahl der Brandſchäden in dieſem Jahre: 14478. 
— gt agg an likin Lage se f illig au 1 5 3 eat hie 5 für — — hr At pee = 
= 2 — * theile S ae! ce . „ „ % „% 080.“ 2 
merthvolle praktiſche Rathidlage rimien-Referve na zug der Rüdverfiherungs-Au 
enthalten. Alle, welche nicht engliſch IR. Mahler 9 ae aac ae akin’ af Sia ee IT en 
gr 1 Informationen Grabenftrafe 15. e a TE HIT 7102045, 
n. an ſcheue die kleine Ausgabe ® 2 = 
wicht, denn viel Geld und Zeit geht d 8) Abſchreibung auf die Geſellſchafts⸗Grundſtück e 21838 | — 
Meijten aus Unkenntniß = dena Wagen/iilder (wit Bich) 9) Abſchreibung auf die elektriſche Beleuchtunys-Wulage. 2 » + oe nen een nn ne 2000 | — 
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kehrt harte Schule durchmachen. Die Jiehwaſchſeife v. g. Kuntze, Danzig] 11) Ccursverluſt auf Wertpapiere. „ ah, wp aL ope? We: Cel Jel ates ce 16511 | 75 
cinformationen werden ats „einge Paradiesg. 5, tödtet radical Unge,} 12) Zum Gratiſications⸗ und Dispofitionsfonds . „„ ae caw JS 55 — 
Foriebener Brief“ ſofort zugeſandt, zieſer der Schafe, Kühe, Pferde | 13) Reingewinn des Rechnungsjahres 1890: 
nachdem ich durch Poſtanweiſung r e a. Gewinn⸗Antheil der 9 Mitglieder des Verwaltungsrathes, des Generals 
Mart 4,50 Pf. erhalten. Bitte die Directors, der Directoren und des General⸗Inſpectors . . Mk. 13884793 
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Elizabeth N.-J., Amerika, 
710 Elizabeth-Ave. (5722 


Die Apotheke in Rehden 


empfiehlt 
vorzügliche süsse 


® 
Ungar⸗Weine 
Er Kranke, orgy Seg u. Kinder, 
per Flaſche Mk. 2.50 u. 2 Mk. 
und p. Seciflaſche Mk. 1,50, 
fermer ½ Flaſche a 1,00, ½ Fl. a 0,50. 


Herbe Ungarweine 


per Fiaſche 2 Mk., 
ote Ungarweine 


— verſcht denen ba 


ew in ½ Kiſten von ca. 12 Schock In⸗ 
alt a Rift: M. 8 50, dieſelben yor ig 
gen. Mieſenbücklinge in 1/4 Kiſten 
K. 14, in ½ Kiſten Wt. 7,50, Salz⸗ 
§:ringe, feinſte Ihlen, 1891er, große, 
& Tonne 24 u. 26 M, mittlere 22 M., 
E:inere 20 Me., in guter Orig.⸗Packung 
and gutem Oeſchmack. Eine Parthie 
1 ger Feitheringe 3 Tonne 12 u. 14 M. 
In ½, Ve u. ½ Tonnen empfiehlt geg. 
Fachnabme od. Vorberfend. d. Betrages 


E Ruschkenit 1,Danzig, Fiſcmarkt 22. 


18 
Billiger 2% Eoncnrrenz! 
Eu Private! Porto u. Nachn. frei! 
10 Pfd.⸗Kiſte ff. grüne Heringe Mk. 
30, Nez. z. Brat. u. Marinir. gratis. 
5 1 ite ff. Bücklinge (Kieler Art) 
Stk. 1,90, ca. 35 ff mar Heringe Mk. 2,60, 
ea. 35 ff. Heringe in Gelee Mk. 2,60, ca. 
ff. Rollmöpſe Mek. 3,60. (2229 
E. Degener. Fischerai, Swinemünde. 


gw Wunderbar ist der Kala “oa 
Sommersprossen, eureiner Teint, gelbe 
Focke eto verschwinden unbedingt beim 
täglichen Gebrauch von 


Berzmann’s Liiienmilch-Seife 
won Bergmann 4 Ge. in Dresden. Vor- 
rath. 2 Stück 50 Pf. b. Fritz Kyser in Grau- 
Geng u. Ap. P. Kessak in Bischefswerder. 


Stück-, Würjel- und Ruf 


Steinkohlen la. 


Gelert nach allen Bahnftationen in 
Waggons à 200 Centner billigſt 


Gustav Brand, Graudenz, 


Markt 21. _ (6562) 


ſechsjährig, 5,5“ groß, ſehr kräftig, als 
Arbeitspferd ſich eignend, zum Verkauf 
2 Umtauſch g gm tragende Stute. 


Magdeburg, den 31. Dezember 1890. 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der General⸗Director 


taf, Neuhof bei Rebden Weſtpr. 


Fuchswallach 


Rob. Tschmarke. (5708) 
ſiebenjährig, 4½ Zoll, für mittleres Ges „ Po err 
wicht, mit ruhige 3 u ans — 
eg at ie a 3 2 a” B = 1 
U ark zu verkaufen. 
sch Le 8 h I 4 I Z. 
econde⸗Lieutenant im Ulanen⸗Regiment ———— 5 
von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4 Activa. We Pf. 
— horn, Meliufraße 20 1) Oypothekariſche Forderungen re eee ee) Mer Ge erg = 
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b. Werthpapiere aut, Bedeckung der Oeſterreichiſchen Prämien⸗ und Brand⸗ 
2 ‘ ſchaden⸗Reſerven im Cour8werthe-vom 31. Dezember 1890 von = 295593;72 
* 6. Werthpapiere zur Bedeckung der Ruſſiſchen Prämien⸗ und Brandſchaden⸗ 
* Neſerven im Conrswerthe vom 31. Dezember 1890 von 5 460083,99 
8 Jabr * 5, hoch, welcher ber mir 4. Betbeiligung an der K. K. priv. Defterreich. Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
abgedeckt, iet zum Berkauf. (5416) „Donau“ in Wien mit 1200 Aktien a Fl. 200,00 im Courswerthe vom 
Beſichtigung jeder Zeit. 31. Dezember 1820 von a 792 984,00 
_ Sittno per Gollub. Sponnagel, 4 Betheiligung an der Hamburg-Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft 
in Hamburg mit 1200 Aktien a Mk. 500,00 im Courswerthe vom 31. De⸗ 
2 10 Baro ers r —T—T—T—T—T.. gab op COND 
8 ® f 5 Bonifit Anertenntniſf Der 4950744,81 18 
i Y Wechſel und Expert⸗Bonifikations⸗Anerkenntniſꝶſe o © « - 333 1 
Den n e er 4) Kaſſenbeſtand und Giro⸗ Guthaben en ie, Bee 580 074 | 12 
— 1 1 9 W der Geſellſchaft in Magdeburg, Berlin, Straßburg VE, Karls⸗ 
ruhe und Roſtock Mk. 2051 994,00 
at D Cit ab: auf dem Grundſtücke der Gefellſchaft in Berlin, Gborfotente. Nr. 8i 
haftende, zur Zeit unkündbare Hypothek eer 511000,00 1540994 | — 
4 und 6jährig, ca, 12 Et wer, und! 6) Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlanne ne re nen 1500 | — 
an ene 1 (5537) 2 re ee het ES Sy Ee et ROHR 2m = 
AMET oe ale: i Ta un cates: ai 84 
Pferd 10 Suidaben = 3 85 . der Geſellſchaft „ toe dat ter - — 65 
0) Guthaben bei Verſicherungs⸗Geſellſchaften F Rn bed NE DE 
verkauft R 11) Gutbaben bei Mantes and Bowlin! coe ek „„ „ „ „ Sean „ a 
bei Reben 12 Guthaben bei anderen Debitoren 30 743 | 87 
a Rintomwien u 13) Hinterlegte Wechſel der Uctionäte » 2 sw ee ee - ee „ « 1 12000000 | — 
ee = samme | 30 146 859 | 08 
wei Mn od : Passiva 
1) Grund⸗Kapital in 5000 Aktien à Mk. 3000,00. . „„ „„ „ te „ 415000 000 00 
Y Reſervefondd e „„ „„ 46 1600000 | 00 
) SparfondS . 2. 0 0 0 we ee we Tee 2 628 742 | 18 
4) Brimien-Referve 2 2 0 0 0 0 m we 4 6 102645 | 28 
38 haben bon Baſccher 108-®8 eich ft Ak, Se Oe IR Re) 6 aed) op) Et m u. — 
— — 5! —ů— Guthaben von erſicherung eſe af ten # 8 N 
J Guthaben verſchiedener Kreditoren — Kautionen, Stückzinſen auf Wechſei En 119080 | 42 
90 große ee 8) Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren . 5 1059 | 00 
) Abgeſetzt zum en, und Dispoſitionsfondds + » Mk. 55000, 
Beſan 25 ro Ce Wee. Woks ee, er * 3463.35 58 463 35 
10 Reingewinn des Rechnungslabres 1890 ade Sirk Tel ete ees 8 1448 847 | 98 
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Magdeburg, ben 81. Dezember 1890. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Orford und Nambonillet, Anfangs 
Dezember 1890 W Durchſchnitts⸗ 


ewicht ca. fund, pro Pfund 
ebend 27 iy Mn abme nach 38 Der General» Direktor 
225 Rob. Tachmarke. 


Boe son, Watterowo b. Galva 


80 
91 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Lands und Hauswirthſchaftliches. 
Nachdruck verboten. 
Kapern. 


Eine der erſten Frühlingsboten, die ſich auf unſeren feuchten 
Biejen, an Bächen, Teichen, Sümpfen uſw. zeigen, iſt die allbe⸗ 
nte Kuh⸗, Butter⸗ oder Sumpfdotterblume (Caltha palustris). 
e Knospen derſelben laſſen ſich nun in ausgezeicheter Weiſe als 
atz der echten Kapern (capparis N im Haushalt ver⸗ 
den, und laſſe man die Zeit der Knospen nicht vorübergehen, 
ne ſich einen Vorrath zum Einmachen einzuſammeln. Das 
machen geſchieht durch Uebergießen mit ſiedendem Weineſſig, 
chdem die Knospen vorher wiederholt mit kochendem Waſſer 
Wbgebrüht find. In gleicher Weiſe laſſen ſich die Knospen der 
oßen Waſſerkreſſe (Tropaeolum majus) und des Scharbockkrautes 
er Vicaria) verwenden. 0. 


Welten der Blumen im Winter. 


Oft fieht man, daß Zimmerblumen im Winter vor den Fenſtern 
tzlich welk werden, namentlich ſolche, die in lebhaftem Wachs⸗ 
m begriffen find. Es hat das folgende Urſache: Nur zu oft 
en die Blumentöpfe ſo nahe an den Fenſtern, daß die nament⸗ 

durch die unteren Fenſterritzen eindringende kalte Luft die 
mentöpfe ſo ſtark abkühlt, daß die Wurzeln nicht mehr im 
tande find zu arbeiten, Waſſer aufzunehmen. Die Blume ſelbſt 
in einer Luft, deren Temperatur die Lebensvorgänge aufrecht 
jält, fle verdunſtet Waſſer, kann das ſelbe aus obigem Grunde 
cht erſetzen. Man treffe hiernach ſeine Maßregeln, rücke die 

fe möglichſt von den Fenſtern ab, ſtelle fie auf ein kleines 
olzgeſtell, fo daß fle oberhalb der Fugen, die nach außen gehen, 
1 ſtehen kommen. Sehr zu empfehlen iſt auch namentlich, klei⸗ 
e Töpfe, deren Maſſe ſchnell erkaltet, in größere zu ſtellen und 

ben Zwiſchenraum mit Moos auszufüllen. 


Zur Anlage von Miſtbeeten. 


Um einem Miſtbeete nicht nur die richtige Wärme, fondern 
auch die nöthige Nachhaltigkeit derſelben zu geben, iſt es noth⸗ 
wendig, die Wärmegrade zu kennen, welche die verſchiedenen Stalls 
hünger hervorbringen, damit man fle für die verfdiedenen Zwecke 
ange Weiſe miſchen kann. Nach Noiſette betragen dies 

en: 
chafmiſe . 60-70 Gr. 4 Monat anhaltend 
Eſels⸗ oder Pferdemift. . . 55—60 „ 6 


CVP 2 
n Laub m. Pferdemiſt 40-50 „ 7—9 „ 5 
ub und ein Drittel Miſt . 60—70 „ 9-11, e 
Trockenes Laub. . » 85-40 „ 12 7 7 
Kothitaub „ „ „ % 400 f7 12 * e 
Weintreften « „ „ . « 40-50 „ 20 7 e 


Reinigen ber Stubenvögel von Ungezlefer. 
Nur zu oft kommt es vor, daß unter den Stubenvögeln mun⸗ 
Sänger plötzlich verſtummen, ein kränkliches Ausſehen zeigen 
und zuſehends von Tag zu Tag elender werden, ohne daß man 
ich die Sache erklären kann. Sehr häufig iſt der Grund in Une 
ezlefer, welches in großen Mengen ſich im Gefieder angefledelt 
at, zu ſuchen; namentlich find es kleine röthliche Läufe, die die 
alamität herbeiführen. Um dieſe letzteren zu beſeitigen, befeſtige 
an an der Stelle, wo der Vogel ſchläft, ein Stück Schilfrohr 
elches man vor Tagesanbruch mit kochendem Waſſer reinigt 
demſelben verkriechen ſich die Läufe, und man kann fie auf ges 
Kannte Weiſe, wenn man das Verfahren eine Zeit lang durchſetzt, 
wertilgen. Reinlichkeit des Bauers beſonders, wenn es ſich um 
Holzbauer oder um ſehr complicirte Bauer handelt, iſt jehr ans 
zuempfehlen. 


Lo un nun tt ñ ́, c 


7. Jortſ.] Gebunden. Nachdr. verb 
Novelle von Heinrich Köhler. 


Es ging plötzlich wie ein Blitzſtrahl der Erkenntniß Über 
das Geſicht des jungen Mannes, er ſagte haſtig: 

„Ihre Worte laſſen mich auf eine beſtimmte Beziehung 
ſchließen und es giebt für mich nur eine Erklärung. Hat 
vielleicht Ihr Bräutigam Ihnen etwas Nachtheiliges über 
mich geſagt?“ 

„Darauf muß ich Ihnen die Antwort verweigern.“ 

„Das tft fo gut wie eine Bejahung“, ſagte er faſt fieber⸗ 
ply „aber ich will und muß jetzt willen, was er Ihnen 
gefagt. 

„Nun denn, wenn Sie ſich ſo gern einer Beſchämung 
ausſetzen. Ihr plötzliches, briefliches Abſchiednehmen von M. 
erregte natürlich unſer Aller Erſtaunen. Ich vermuthete in 
Folge jenes Abends, da Sie mich in ein kindiſches Gefühl 
verloren fanden und der Aſſeſſor dazu kam, daß dieſer die 
Hand dabei im Spiele habe. Auf mein Drängen geſtand 
er mir denn auch ſeinen aus ganz grundloſer Eiferſucht“ — 
u lächelte gezwungen — „hervorgehenden Beſuch bei Ihnen 
€ — 


. „Und was ſagte er?“, fragte der Doktor mit bebenden 
ppen. 

„Daß er gedroht habe, Sie im Duell niederzuſchießen, 
wenn Sie ſich nicht verpflichteten, unſer Haus niemals mehr 
zu betreten.“ 

Das Mädchen erſchrak bis in's tiefſte Herz über die 
Wirkung ihrer Worte. Des Doktors Geſicht wurde leichen⸗ 
Haß, die Ruder entfielen feinen zitternden Händen, er ſah 
aus, als ob ein Schlagfluß ihn getroffen hätte. 

Die Augen Lucies füllten ſich plötzlich mit Thränen und 
fie machte eine jähe Bewegung, als wollte fie auf ihren Kahn⸗ 
tenoſſen zuſtürzen. 

„O bitte, bitte, verzeihen Sie mir, ich habe Ihnen Un⸗ 
recht gethan, nicht wahr?“ 

Er griff mit den Händen nach ſeinem Kopf und ſtöhnte 
Uef und ſchmerzlich auf, dann faßte er nach den Rudern, gab 
dem Boot eine Wendung nach dem Ufer und fing an zu 
arbeiten, als wenn es eine Wettſahrt gälte. 

„Was machen Sie, wo fahren Sie mich hin?“ fragte 
Sucie mit ängſtlichem Ton. 

„An's Land, wohin Sie wünſchen — Ihnen Ihre Freiheit 
wieder zu geben. 

„O nein, nein, nein, jetzt nicht, jetzt noch nicht“, flehte 
de mit angſtbebender Stimme. 

„Ich befreie Sie von einem Elenden.“ 

Sie klickte in ſein Geſicht, in dem es zuckte und ar⸗ 

an n ſchlug fie die Hände vor's Antlitz und ſchluchzte 
werig. 


muntereres, als am Tage vorher. 


Der Geſellige. 


No. 50. 


Der Doktor zog die Ruder ein, er ſtieg über die Bank 


und kniete vor ihr auf dem Boden des Kahnes nieder. 

„Und Sie konnten das für Wahrheit halten?“ ſagte er 
mit zitternder Stimme. 

„Ihr Wegbleiben ſchien es ja zu beſtätigen“, entgegnete 
ſie unter den verhüllenden Händen. 

„Und da konnten Sie wirklich glauben, daß das der 
Grund meines Wegbleibens war, Fräulein Lucie?“ fragte er 
wehmüthig. 

„Nein, nein, ich konnte es eigentlich nie glauben, aber 
ich redete es mir mit Gewalt ein, weil — weil ich auf Sie 
zornig war.“ 

„Zornig, Fräulein Lucie — warum 2“ 

„Weil ich es fo herzlos fand, daß Sie fo ruhig forte 
bleiben konnten, nachdem ich Ihnen mein Vertrauen geſchenkt, 
Sie in mein Inneres hatte blicken laſſen“, ſtammelte ſie 
verwirrt. 

Er ergriff die weißen, ſchlanken Hände und ſuchte ſie von 
ihrem Geſicht zu entfernen. 

„Und ſind Sie jetzt noch unglücklich, Fräulein Lucie?“ 

„Ja — nein — nicht in dieſem Augenblick.“ 

Ueber ſein Geſicht ging ein Strahl des Glücks, er zog 
ihre Du an jeine Lippen. 

„Dann ſehen Sie mich wieder einmal an mit dem alten 
freundlichen Blick“, bat er weich. 

Die großen braunen Augen ſchlugen ſich voll zu ihm auf; 
an den langen Wimpern hingen Thränen, aber über das 
ſchöne Geſicht ging es wie ein Sonnenſtrahl — der frühere 
neckiſche Zauberblick. 

Er ſah ihr lange in's Geſicht, dann ließ er ihre Hände 
ſinken und kehrte auf ſeinen Platz zurück. 

„Aber Sie verzeihen mir auch wirklich vollſtändig?“ 
ſagte Lucie mit ſchüchterner Bitte. „Ich könnte mich zu Tode 
ſchämen, wenn ich daran denke, wie häßlich ich mich be⸗ 
nommen. Aber ich konnte nicht anders, ich mußte meinem 
Innern Luft machen.“ 

„Ich zürne Ihnen nicht, denn ich verſtehe Sie“, ant⸗ 
wortete er mit einem leuchtenden Blick, vor dem ſie verwirrt 
die Augen niederſchlug. 


Am Nachmittag war der Aſſeſſor mit der Zweig bahn 
von Lambach gekommen, die Begrüßung der beiden Männer 
war eine ſehr förmliche geweſen. Lucie ſelbſt behandelte 
ihren Bräutigam ſehr kühl, ſonſt war ihr Weſen ein viel 
Sie ſcherzte und neckte 
ſich wieder mit dem Doktor wie früher, aber doch nicht ganz 
ſo unbefangen. Es lag ihm gegenüber faſt etwas Demüthiges 
in ihrem Verhalten, dazu erröthete ſie oft, wenn er ſie plötz⸗ 
lich anvedete. 

Der Aſſeſſor zeigte eine finftere Miene und ſah den 
Doktor einige Male mit fragenden Blicken an, denen dieſer 
jedoch vollkommen unbefangen begegnete. Am Abend ſaß 
die Geſellſchaft, wärend die Muſik ſpielte, wieder vor der 
Konditorei. 

„Merkwürdig, die Lucie iſt wie ausgewechſelt“, bemerkte 
unter Anderem der Rentier, „keine Spur von Leiden mehr 
an ihr zu entdecken. Dieſe Frauen ſind doch ſeltſame Weſen; 
Doktor, Sie ſind ein Allerweltsmenſch, denn nur Sie haben 
doch das zu Wege gebracht.“ 

Er war ordentlich vergnügt, daß er ſeinen Augapfel wieder 
glücklich ſah. 

„Ja, ich habe dem Doktor auch ſchon mein Kompliment 
gemacht“, ſagte ſeine Frau, „er thut es allen Frauen an“ — 
dabei warf ſie ihm einen ſchmachtenden Blick zu — „Lucie 
hat mich ſogar ſchon heute gefragt, ob in dem Cafino nicht 
getanzt würde.“ 

„Ach, Mama, das fragte ich nur ſo im Allgemeinen“, 
widerſprach Lucie. 

„Nun, Mädchen, es wäre ja auch nicht ſchlimm, wenn 
Du es mit beſonderer Abſicht thäteſt“, ſagte ihr Vater 
heiter. 

„Es wäre von unſerem Doktorchen um fo unverantwort⸗ 
licher, wenn er uns wirklich ſchon ſo bald verlaſſen wollte, 
wie er geſtern ſagte“, bemerkte Frau Beſſerer. 

Der Aſſeſſor horchte auf, über ſein Geſicht ging ein Zug 
der Befriedigung. 

„Das wäre wirklich zu bedauern“, ſagte er ironiſch. 

„Nun, er hat ja ſchon einen Tag zugegeben“, meinte der 
Rentier, „vielleicht läßt er ſich noch erbitten.“ 

„Ich habe in' der That meinen Plan geändert“, ſagte 
der Doktor unbefangen, „ich bleibe hier, ſo lange Sie es 
wünſchen und mache auch mit Ihnen die Reiſe durch die 
Schweiz.“ 

Der Affeffor ſtellte fein Glas, das er eben zum Munde 
führen wollte, plötzlich wieder auf den Tiſch und ein förm⸗ 
licher Wuthblitz ging aus ſeinen Augen zu dem lächelnden 
Sprecher hinüber. 

Die kleine Frau klatſchte in die Hände, Lucie warf ihm 
einen leuchtenden Blick zu und der Rentier ſagte: 

„Was, Doktor, iſt das Ihr Ernſt? Das iſt brav! Nun 
find Sie für alle Ihre früheren Sünden abſolvirt. Aber, 
Kinder, dieſen Entſchluß müſſen wir im Caſino bei einem 
Paar Flaſchen echten Johannisberger feiern. Die Muſik 
begiebt ſich auch eben dorthin.“ 

Man ging in's Caſino, und die Stimmung der Geſell⸗ 
ſchaft war die heiterſte, bis auf den Aſſeſſor natürlich, der 
auf Befragen erklärte, heftige Kopſſchmerzen zu haben. Frau 
Beſſerer ſchlug ihm; darauf theilnehmend vor, ſich zurückzu⸗ 
ziehen, er blieb jedoch. Der Doktor ließ ſich durch ſeine 
Anweſenheit im Verkehr mit Lucie durchaus nicht ſtören, und 
wer es nicht wußte, mußte denken, er wäre der Bräutigam. 
Er drückte ſogar boshafter Weiſe dem Aſſeſſor ebenfalls ſein 
Bedauern über ſeine Kopfſchmerzen aus und ſchlug ihm vor, 
ein Brauſepulver zu nehmen. 

Die Muſik ſpielte Tänze und die tanzluſtigen Paare 
drehten ſich im Reigen, der Rentier wurde immer vergnügter, 
der Johannisberger that ſeine Wirkung. 

„Kinder“, ſagte er, „wenn ich nicht zu alt wäre und mich 
nicht lächerlich machte, ich ſpränge wahrhaftig ſelber mit 
herum. Lucie, Kind, haſt Du nicht Luſt? Deine Robe paßt 


ganz gut, Du haſt Dich ja heute vernünftigerweiſe einmal 
wieder hell angezogen!“ 

„Der efor tanzt ja nicht und hat überdies Kopf⸗ 
ſchmerzen“, meinte ſeine Frau. 

„Ei, der Doktor hat keine, der wird's ſchon thun.“ 


es die Wahrheit iſt. 


(11. März 1891. 


„Warum nicht, wenn es erlaubt ift und Fräulein Lucie 
will“, ſagte dieſer in beſter Laune. i 

Lucie erröthete leicht, aber fie wollte gern. Sie erröthete 
noch mehr, als der Doktor nun feinen Arm um ihren ſchlan⸗ 
ken Leib legte — vielleicht dachte ſie an jenes erſte Mal auf 
dem Eiſe, da er dies gethan — um ſich mit ihr in den 
Rhythmen des Tanzes zu wiegen. Aller ſie hing ſe willig 
in ſeinem Arm, und die kleine Hand ruhte ſo feſt auf ſeiner 
Schulter, und wie er lächelnd auf ſie herabſah, da begegneten 
ihm die braunen Augen mit einem ſchelmiſchen, glückſeligen 
Blick. Sie hate ihre Umgebung, die ganze Welt vergeſſen, 
ſelbſt den — Aſſeſſor. 

Nachher tanzte der Doktor auch einmal mit Frau Beſſerer 
und als die Geſellſchaft gegen 12 Uhr nach dem Hotel ging, 
ſagte der Rentier: f 

„Kinder, ich bin kreuzvergnügt, das war ein fantofer 
Abend, ſo können mehrere folgen.“ Er nannte den Doktor 
beim Abſchied ſeinen lieben Sohn, den Aſſeſſor einen Duck⸗ 
mäuſer und die Lucie ein gejcheidtes Mädchen. „Meine Alte 
aber —“ ſeine Frau ließ ihn hier nicht weiter ſprechen, 
ſondern legte ihm die Hand auf den Mund und ſchob ihn 
energiſch zur Thür hinein. Hinter derſelben hörte man ihn 
ſingen: „So leben wir, ſo leben wir alle Tage —.“ Er 
ahnte nicht, der gute Mann, daß er eben Oel in's Feuer 
gegoſſen, und ſah nichts von dem mene tekel, das eine un⸗ 
ſichtbare Hand hinter ihm an die Wand ſchrieb. 


6. 


Alfred Regenee war eben in feinem Zimmer im Begriff, 
ſich auszukleiden, als es an feine Thür pochte. Wer konnte 
zu ſo ſpäter Stunde noch etwas von ihm wollen? 

„Qui vire?“ rief er unwillig über die Störung. 

„Ich bitte auf einige Minuten, wenn Sie noch nicht im 
Bett ſind“, ſagte draußen die Stimme des Aſſeſſors. i 

Ueber des Doktors Züge glitt ein ironiſches Lächeln. „Er 
hat es ſehr eilig“, ſagte er leiſe vor ſich hin. Dann trat ein 
Zug ſtolzer Energie in fein Geſicht, er zog den eben abgeleg⸗ 
ten Rock wieder an und öffnete die Thür. | 

„Was verſchafft mir die Ehre? Wünſchen Sie für Ihre 
Kopfſchmerzen ein Mittel?“ fragte er den Eintretenden mit 
maliciöſer Liebenswürdigkeit. 

„Ja“, ſagte dieſer, ſeine Stimme klang heiſer — wie vor 
unterdrückter Wuth. i 

„Dann muß ich bedauern, nicht dienen zu können, jeden⸗ 
falls aber ſteht Frau Beſſerers Hausapotheke Ihnen zur 
Verfügung.“ 

„Vielleicht können Sie es doch,“ antwortete der Aſſeſſor 
mit zuſammengepreßten Zähnen. „Ich möchte Sie um eine 
Erklärung bitten.“ 

„Abermals? fragte der Doktor ironiſch. „Nehmen Sie 
es nicht übel, geſchätzter Herr, aber Sie fangen an langweilig 
zu werden.“ 

„Und Sie — unverſchämt!“ ziſchte der Aſſeſſor. 

„Werther Herr, Sie ſind wirklich ſehr — krank.“ 

„Genug der Vorreden. Ich möchte Sie nur fragen, ob 
es Ihr Ernſt war, als Sie heute Abend ſagten, daß Sie ſich 
der Familie Beſſerer für deren ganze Reiſe anzuſchließen ge⸗ 
dächten?“ 

„Gewiß, warum ſollte das mein Ernſt nicht fein?“ fragte 
der Doktor unbefangen. 

„Ich kann es noch nicht glauben.“ 

„Aber weshalb nicht,“ ſagte der Andere lächelnd, „bin ich 
nicht vollkommen unabhängig?“ 

„Bis auf Ihr mir gegebenes Wort.“ 


„Richtig. Und dies lautete, daß ich nicht mehr das Haus 
der Familie Beſſerer betreten würde. Habe ich das nicht ge⸗ 
halten?“ 


„Das iſt eine jeſuitiſche Auslegung.“ 

Der Doktor ſchlug die Arme übereinander und ſah den 
Anderen mit einem ſtolzen Blicke an. 

„Vielleicht“ ſagte er, „jedenfalls gefällt es mir, ihm dieſe 
Auslegung zu geben. Wer ſind Sie eigentlich, mein Herr, 
daß Sie glauben, wo Sie hinkämen, müßte ich Ihnen aus 
dem Wege gehen?” N 

„Sie wiſſen ja wohl den Grund,“ keuchte der Aſſeſſor, 
der immer mehr außer ſich gerieth. ö 

„Und wenn ich dieſen Grund nicht mehr anerkenne?“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte der Andere mit 
bebender Stimme. 

„Damit will ich ſagen“ — des Sprechers Stimme erhob 
ſich und markirte jedes Wort „daß ich zu der Einſicht gelangt 
bin, daß Sie kein paſſender Mann für Lucie Beſſerer ſind, 
daß dieſelbe mit Ihnen unglücklich werden würde.“ 

Der Aſſeſſor wurde kreidebleich, er rang nach Athem, nach 
Worten, die er erſt nach einer ganzen Weile fand. 

„Das wagen Sie mir zu ſagen, mir, dem Verlobten des 
Mädchens?“ { 

„Ja, das wage ich“, antwortete der Doktor feſt, „weil 
Der äußeren Form nach ſind Sie der 
Verlobte Lucie Beſſerers, der inneren Bedeutung nach ſind 
Sie es nie geweſen. Wenn Sie ein Mann von Ehre wären, 
müßten Sie aus freien Stücken zurücktreten.“ | 

„Um Ihnen Platz zu machen?“ Die Worte klangen pfei⸗ 
fend, als ob der Sprecher mit dem Erſtickungstode range. | 

„Gleichviel wem. Dadurch, daß Sie das Mädchen von 
dem Verkehr mit Anderen abzuſchließen ſuchen, beweiſen Sie 
ja am Deutlichſten das Gefühl Ihrer eigenen Schwäche. Ein 
wahrer Bräutigam muß ſeiner Braut anch ohne dieſes ſicher 
ſein. Sie aber ſtreben, das Mädchen um jeden Preis an 
ſich zu binden, mag die Folge ſein, welche ſie wolle. Das 
iſt keine Liebe, das iſt et ſelbſtſüchtige Syrannet, die 
Sie auf ein in der Unkenntniß des Herzens gegebenes Ver⸗ 
ſprechen gründen.“ | 

„Sie mögen freilich die Liebe beſſer verſtehen,“ ſagte der 
Aſſeſſor mit heiſerer, faſt erſtickter Stimme, „denn Ihre ganz 
weibiſche Geſinnung iſt ja nur eine fortwährende Beſchäft 
gung mit ihr.“ 3 

„Ja, ich verſtehe fie, aber erſt ſeit kurzer Zeit in ihrer 
vollen Bedeutung“ — ſeine Augen waren mit einem ver⸗ 
klärten Blick auſ ein geiſtiges Ziel gerichtet und feine Bruſt 
Nas ſich unter einem tiefen Athemzuge — „denn ich Liebe 

ucie Beſſerer.“ (F. f.) 
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Marktpreise. ; 1 Kammrad mit Preſſe, Leuch . Sort., verſch. Strand. 


B. Hozakowski, Thorn, e 1 Windroſe mit Vorrichtung, u. vered. Noten, ebenf. fämmtl. Bienen, 


. LEE GELEGEN ; m. Auf: u. Unterſätzen v. Stroh u. Holz;. 

BTT AA AI AA 1 eichene Rutheuwelle, Mobile u. Stabilb. Habe a. etw. 30 Ci 
ar PL LLLLLELLLLL LPG 2 Bruſtſtücke, Melonengerſte u. ein. Schifl. ſchw. febt 
ertragr. 5 abzug. ee Raudı 


8 Rlee- und Gras-Sämereien. 3 dee Unie ane, uff 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten- Sämereien, 1 Mühleiſen mit Getriebe, 
bezw. rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund- mehrere Scheiben. (5009) 


kl I thklee, Spätklee, Bokharaklee, franz. 
3 Seradella, Thymothee, engl., ital. und franz. F. F. Stange, Schwetz, Weichſel. 


Raygras, Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln- 3 Ein Teichtgehender 6 figiger 
2 


K und Möhren- Samen 2c, zc. unter Controle der 
Danziger Samen-Coutrol-Station , Hotel⸗Omuibus 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. Verkauf. “be Offert. werd. brfl. unt. 
Für Sämereien, die uns geliefert Bon zahlen Nr. 5626 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 
die vöchlen Marktpreise. 3165] 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


»rzleiden 1 H. 20 Pf 
Gegen Einsendung des 
Betrages ın Briefmarken 
franco zu beziehen von 
lit. Sadowsky Verlag 
in Wiesbaden. 


Dr. Ewald Paul 


Das Bınerbud GH, 


14 ife Kathel⸗ Oefen Sa — Fema "Ae aus vn Fl 9 5 chm 


& GO ME. empfehlen 
Fielita & Meckel = Zu das hen 4 


Schulitz a. „ offerirt 


500000 Raverieine 


een eee Blaufenburg/Dara, (4903 


in Bromberg. R. Jacobs Bachhandlung 15 


Al 
Benflo: 
dienten 
Reichsk 


Hauſes 


Antrag 
Krieg: 
Regieri 
Mitteln 
Unterkl 


werbeſte 
zu laſſe 
2b; 
Zweck, g 
erechte⸗ 


mung zi 
enpängl 
Gel 


bemerke 
leinen 
Bauptja 


er unte 


